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vttbbels rtthntl mit EhmOttt ab
Auf 5 präzise Fragen eine präzise Antwort verlaust - Ein Erzlügner ver dem Richterstuhl der Weltvssentllchlett

Berlin , ZS . Okt . Reichsminister Dr . Goebbels rich tete am Sonntagabend im deutschen Rundsnnk einige Frage »

an de« Ersten Lord der britischen Admiralität , Winston Chnrchill. Er erhob diese Fragen vor der breiteste» Oefsent¬

lichkeit , weil er sie mit der Forderung verknüpfte, daß sie auch vor der breiteste« Öffentlichkeit beantwortet werden.
Dr . Goebbels wies aus die genau belegte« Anklagen hin , die die deutsche Presse und der deutsche Rundsnnk seit

Tage » nnd Woche » gege» Herr » Wiusto» Churchill erhebt , oh»e daß dieser persönlich antwortete .

Dr . Goebbels erklärte : Herr Winston Chutchill glaubt
offenbar , daß es in der äußerst schwerwiegenden Angelegen -
heit , die wir mit ihm auszumachen haben , mit einem Harm-
los sich gebenden Dementi getan wäre . Davon kann jedoch
in diesem Staöium der Dinge keine Rede mehr sein. Denn
erstens sind unsere Anklagen gegen ihn so genau skizziert
intd durch « inwandfreieste neutrale Zeugnisse so präzise be-
legt , daß sie überhaupt nicht in Bausch und Bogen öemen«
tiert werden können. Und zweitens besitzt ein Dementi aus -
gerechnet des Herrn Churchill weder in Deutschland noch in
ter neutralen Welt , noch sogar in England nach seinen be-
kannten historisch belegten Lügen irgend eine Glaubwürdig -
keit. ES ist nicht einmal das Papier wert , auf das es ge-
schrieben wird . Und drittens

verlangen wir präzise Antworte « anf präzise Fragen .
Herr Churchill ist der Angeklagte . Er steht vor dem Tribunal
der Weltöffentlichkeit , und diese will mit uns wissen, ob in
Zukunft eine Figur seines Schlages überhaupt noch das
Recht besitzt , an die öffcntli6ie Meinung zu appellieren . Und
darum ergreife ich heute abend im Falle Churchill noch ein-
mal das Wort .

Herr Winston Churchill versucht, die massiven Angriffe
der deutschen Presse mtf, des deutschen Rundfunks mit einer
Handbewegung in den Wind zu schlagen. Auf das Wort
eines deutschen Ministers aber wird er antworten müssen,
wenn anders er durch sein Schweigen nicht auch ein Ge -
ftändnis ablegen will . Seine Antwort ist uns willkommen ,
weil wir sie jederzeit widerlegen können ? sein Schweigen
ttber ist ein Eingeständnis feiner Schuld , die allerdings ein -
»igartig dasteht in der ganzen Geschichte .

Nachdem Dr . Goebbels den englischen Marineminister als
Haupttreiber des Krieges gebrandmarkt hatte , skizzierte er im
einzelnen den aufgrund der Zeugenaussagen und der Indizien

ermittelten Hergang des „Athenia " -Berbrechens und fügt «
öie Erklärung hinzu , ohne Unterlaß werde Churchill , bis er
rede , unsere Aufforderung in die Ohren gellen :

Steh ' Bube , und gib Antwort !

Bis zum Eingeständnis der Schuld hätten wir ein Anrecht
daraus , von Churchill die Beantwortung folgender Fragen
zu verlangen :

1. Wie konnte» Sie , Herr Churchill, i» Ihre » ersten Ber -
lantbarnnge » überhaupt von einem dentsche« Torpedo spre-
chen, obscho« Sie doch als Erster Lord der britische « AdmiraN-
tät wußte « und wissen mutzte «, datz drei englische Zerstörer
die „Atheuia " versenkt haben?

2. Wie wollten Sie es der Welt überhaupt eiurede» , daß
die „Athenia " noch 14 Stunden nach der von Ihnen lügneri -
scherweife behanpteten Torpedierung durch ein deutsches Unter -
seeboot über Wasser blieb, während Ihr englisches Riese »-
schlachtschiff „Royal Oak" »»ter der Wirkung deutscher Tor -
pedos i« ganz wenige « Mi »»te» versank?

Warum hftfe« Sie von dem Feuer von drei englische«
Zerstörern auf die „Athenia " bisher überhanpt « ichts gesagt,
obscho« Sie das doch als Erster Lord der britische « Admira -
lität wissen mutzten «nd sich obendrein auch klar darüber
waren , datz das Feuer von drei englischen Zerstörer« auf
die „Athe«ia" überhanpt das wichtigste Beweisstück für die
Fi «d» ng des Täters bei der Bersenknng der „Atheuia" war ?
Warum mußten Sie erst dnrch die beeidete» Aussagen des
»»verdächtige» amerikanische» Zeuge» Anderson daraus hin-
gewiesen werde «, und warum wartete « Sie bis heute mit
dieser höchst wichtige» Mitteilung i» einer Angelegenheit ,
die evtl . die Vereinigten Staate » i« den Krieg hätte hinein -
ziehe» könne» , obscho« Sie w« ßte», daß dieser Umsta»d von

Aever Srapa Flow vergebt sogar Shurchlll das Lügen
Lächerliche Bernebelungsversuche seines ratlosen Anlerfuchungsausschufses

Dr » kfaeldung unsere * ständigen Vertreter «

pt . Amsterdam , 23 . Okt . Der von Churchill eingesetzte
Untersuchungsausschuß , der sich mit der Klärung der Um -
stände beschäftigen soll , die zur Katastrophe der „Royal Oak "

in der Bucht von Scapa Flow geführt haben , scheint auf
große Schwierigkeiten zu stoßen. Die Zeugenaussagen wider -
sprechen, so behauptet wenigstens Reuter , einander in den
meisten Fällen , und zwar wegen des raschen Sinkens des
Schiffes und der entstandenen wilden Panik sowie dem
darauf folgenden noch größeren Durcheinander in der Bucht .
Hinzu kommt , daß die verantwortliche Schiffsleitung und die
Hasenleitung selbstverständlich Entlgstungsmaterial beibrin -
gen wollen , um öen von der englischen Oefsentlichkeit ihnen
gemachten schweren Vorwürfen zu begegnen .

Die Ungeduld , mit der die englische Oefsentlichkeit auf
eine weitere Aufklärung des Geschehens wartet , hat die
Admiralität M der Mitteilung gezwungen , daß sie versuchen
will , schon in den nächsten Tagen zu einem abschließenden
Urteil und Ergebnis des Untersuchungsausschusses von
Scapa Flow zu gelangen .

Am liebsten möchte natürlich die Admiralität das pein -
liche Geschehen, das den Ruf der Grand fleet so stark in
Mitleidenschaft gezogen hat , möglichst auf sich beruhen las-
sen . Allerhand Behauptungen werden zusammengetragen , um
die Hintergründe zu vernebeln . So erklärt Reuter , daß es
dem Untersuchungsausschuß unmöglich sei, den Bericht , den
Kapitänleutnant Prien vor der deutschen Presse abgegeben
habe , mit den „Beobachtungen und Tatsachen " in Einklang
zu bringen , die die zuständigen Stellen von Scapa Flow
aufgestellt haben . Kapitänleutuant Prien habe von einer
deutlich sichtbaren Explosion sowie von Feuer und Rauch -

cntwickluug gesprochen. Die Zeugenaussagen und die bis -

herige Untersuchung aber hätten festgestellt, daß die Explosion
„nur sehr wenig " zu hören und daß auch die Rauchentwick -

lung sehr schwach gewesen sei. Es ist nicht ganz klar , was
diese Abschwächuug wesentliches an der Tatsache des Unter -

ganges des Skiffes ändern soll .
Tie S <

' wierigkeiten bereitet dem Untersuchuugs -
a«s schliß aber der Zwang , seinen Bericht in Einklang mit

der Behauptung Churchills zu bringen , daß kein anderes
großes Schiff bei dem Ueberfall gelitten habe . Reuter ver -
breitet darüber eine höchst eigenartige „Beweisführung ". Die
britische Agentur stellt nämlich fest , es sei unmöglich zu glau -
ben , daß der deutsch« U-Boot -Kommandant noch ein zweites
Schiff gesehen hätte , „da die Nacht sehr dunkel war ".

Dies « merkwürdige „Beweisaufführung " veranlaßt sogar
die holländische Presse zu sarkastischen Bemerkungen . Der
„Rotterdamiche Courant " meint , „demgegenüber ist festzn-
stellen , daß Kapitänleutnant Prien in der gleichen dunklen
Nacht immerhin die „Royal Oak " gefunden hat .

Russische Wirtschaftskommtsslm kommt
nach Berlin

Positiver Verlauf der de« tsch-r» ssische» Wirtschaftsverhaak,
lauge »

Moskau , 22 . Okt . Die deutsch-sowjetische « WrtschastS,
verhaudlnuge » in Moskau nehmen den erwartete« positive«
Verlaus .

Botschafter Ritter hat sich nach Klärung der einleitenden
grundsätzlichen Fragen nach Berlin zurückbegeben, während
die deutsche Delegation unter Führung des Gesandt «»
Schnurre die Arbeiten mit der Sowjetregierung fortsetzt. I «!
den nächsten Tagen wird eine größere sowjetisch «
Kommission unter Führung des Volkskommissars
Tewosjan nach Teutschland abreisen , um die Fragen zu
studieren , die mit der deutschen Ausfuhr nach de «
Sowjetunion zusammenhängen .

-i-
Ja Brüssel traf eine deutsche Wirtschaftsdelegatio» ei»,

» m über eine Steigerung des deutsch - belgische » Wa »
re » a » sta » sches im Rahme« der belgische « Neutralitäts ,
Verpflichtungen zn verHandel « .

ei«er ausschlaggebende« Bedeutung für die Beurteilung des
ganze» Falles war ?

4 . Wo haben Sie , Herr Chnrchill, die fragwürdige «
Zeuge « gedungen , die kurz nach dem Untergang der

„Athenia " im englische« Rnndsnnk interviewt wnrden n«d
genau das Gegenteil von dem behaupteten, was nun dnrch
die beeideten Aussage « des ««verdächtigen Ze«gen Anderson
als erwiesen nnd nicht mehr bestreitbar angesehen werde«
mnß?

5. Warum versuche « Sie jetzt, Herr Ch«rchill , der Sie kurz
« ach dem Untergang der „Athenia " so redselig waren und
die ganze Welt mit Ihren Lügen überschwemmten, be -
harrlich zn schweigen nnd über die ganze für Sie und
für England geradezu katastrophale Angelegenheit den Man »
tel der Liebe zu decken? Sie sind doch sonst nicht so. I »
Ihre « Bücher» erscheine« Sie als der redseligste Schwätzer,
der jemals das Amt eines Ministers bekleidet hat. Ihre
Eitelkeit schon hätte Sie daran gehindert, Lorbeeren nnge«
pflückt zn lasse« , die Ihnen irgendwie erreichbar erschienen .
Warnm sind Sie jetzt so still nnd einsilbig , Herr Chnrchill?
Dämmert Ihnen langsam die Erkenntnis über das , was Sie
sich da angerichtet haben, nnd grant Ihnen nun vor den Fol »
gen , die jetzt » uansbleiblich geworden sind ?

Oder glanben Sie etwa, daß Sie sich dnrch Flucht ins
Schweigen «och diese« Folge « entziehe« könnte« ? Sie irre»
sich sehr . Da kennen Sie »ns schlecht . Wir werden Ihnen scho»
aus de» Ferse » bleibe» . Wir werde» u»s niemals mit Ihrem
Schweigen absind«« . Wir werden Sie stellen nnd zur Ant»
wort zwingen .

Daß die „Athenia " nicht von einem deutschen U-Boot ver,
senkt wurde , ist jetzt für jedermann in der Welt erwiesen.
Ihr Schlag gege« aus war also ein Schlag ins Leere.

Aber damit ist die Sache nicht etwa abgetan ; die Welt
fordert jetzt z» wissen, »»er denn die „Athenia" versenkt hat.

SGA-BllrgerlnvestötlgtGurKiksAthenla -Zorpedlerung
Ausführliche Wiedergabe öer deutschen Beschuldigungen in der gesamten NSA-Presse

Newyork , 23 . Okt . Der DNB -Bericht über Churchills
Verantwortung für den Untergang der „Athenia " wird in
der gesamten Presse der Vereinigten Staaten ausführlich
wiedergegeben . Inzwischen erfuhr die eidesstattliche Erklärung
des USA -Bürgers Anderson durch das jetzt erst bekannt ge -
wordene Zeugnis einer weiteren Ueberlebenden eine ein -
wandfreie Bestätigung .

Die zum Seripps Howard -Konzern gehörige Newyorker
Abendzeitung „World Telegraph " meldet nämlich, d -»tz die
USA -Bürgeriu Helen Mc . Donald aus Hartford im Staate
Connecticut schon zwei Tage «ach dem Untergang der „Athe-
nia" berichtete, daß der britische Zerstörer, der sie ansgefischt
hatte , mehrere Schüsse aus die „Atheuia" abfeuerte. Dies
geschah augeblich, um das Wrack wegen Gefährdung der
Schisfahrt zu beseitige«.

Die UTA - Zeitnngen enthalten sich weiterhin jeden Kom-
mentars , verzeichnen jedoch gewissenhast sämtliche von dcut -
scher Seite gegen Chnrchill erhobenen Beschuldigungen . Da -
bei findet die Tatsache , daß die „Athenia " volle 14 Stunden
nach der Jnnenexplosion noch schwamm und wahrscheinlich

noch länger flott geblieben wäre , falls nicht britische Zer »
störer eingegriffen hätten , größte Beachtung .

Churchill, der .Athenia '
-Arlillerist

Amsterdam, 23. Okt. Nachdem durch die eidesstattlichen
Erklärungen amerikanischer Augenzeugen einwandfrei fest-
gestellt wurde , daß die „Athenia " durch britische Zerstörer
im Auftrage Winston Churchills versenkt wurde , ist dieser,
wie die „London Gazette " meldet , ehrenhalber zum Oberst
der Artillerie ernannt worden .

Rom zu den Enthüllungen über Churchills
..Aihenia' -Berbrechen

Rom , 23. Okt. Die sensationellen Enthüllungen über die
Versenkung öer „At'henia " werden von der römischen Presse
in großer Aufmachung wiedergegeben . Schon in den Ueber -
schristen wivd die Tatsache hervorgehoben , baß die Ladung
aus Sprengstoffen bestand und datz das Schiss von Einhei -
ten der britischen Kriegsmarine versenkt wurde .
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Jaladier muß dem Parlament Rede und Antwort stehen
Sogar in Dalaöiers Partei Rebellion - Blum droht der Diktatur des Zensors

Vou einem deutsche« U -Boot ist sie, wie gesagt, nicht »ersenkt
worden. Es bleibt Ihnen also nichts anderes mehr übrig, als
klipp nnd klar einzugestehen, daß die „Athenia " das O?ser
Ihres eigene« verbrecherischen Anschlages geworden ist. Die
ganze Welt wartet mit uns ans Ihr Geständnis . Also Hexans
mit der Sprach« !

Nach diesen präzisen Fragen würdigt « Dr . Goebbels noch-
mal » die Einzelumstände der Versenkung der „Athenia ", wie
sie durch die Aussagen des Amerikaners Anderson eine ein-
deutige Ausklärung erfuhren . „Nun sitzen Sie in der Tinte ",
so folgert Dr . Goebbels aus diesen Zusammenhangen , „nun
wartet die Welt auf Ihre — verstehen Sie wohl , Herr Chijr -
chill — auf Ihre Antwort ! Sie will vorläufig von Ihnen
gar nichts anderes wissen als diese Antwort . Schon bringt
die gesamte amerikanische Presse unseren gestrigen ausfuhr -
liehen Bericht über die wahren Hintergründe des Untergangs
der „Athenia ".

Inzwischen erführt die eidesstattliche Erklärung des UTA .-
Bürgers Anderson noch durch ein heute erst bekanntwerden -
des Zeugnis einer weitereu Ueberlebendcn eine einwandfreie
Bestätigung . Wie nämlich der zum Scripps -Howard -Konzern
gehörende „Newyork World Telegraph " berichtet , erklärte die
USA . - Bürgerin Helen Macdonald schon zwei Tage nach dem
Untergang der „Athenia ", daß der britische Zerstörer , der diese
Zeugin aufgefischt hatte , mehrere Schüsse auf die „Athenia "

abfeuerte , angeblich um das Wrack wegen Gefährdung der
Schiffahrt zu beseitigen . Die faule Ausrede haben Sie er -
fnnben , Herr Churchill . Aber Sie glauben doch wohl selbst
nicht, damit anch bei nns durchzukommen . Denn wäre die
„Athenia " wirklich , wie Sie es damals behaupteten , von
einem deutschen U -Boot torpediert worden und wären die
Spuren eines deutschen Torpedos und nicht die der von ihnen
vorbereiteten Explosion an der „Athenia "

, die ganz wider
Plan und Abrede noch 14 Stunden nach der Katastrophe über
Wasser blieb , festzustellen gewesen — Herr Churchill , wir
wollen uns doch einander nichts vormachen . Wir verstehen
schließlich auch etwas vom Handwerk :

Sie hätten i« diesem Falle die „Athenia " mit Gold
verkleidet, anstatt sie dnrch britische Zerstörer ver-

senke « zn lassen;
Sie hätten sie mit einem Ehrengeleit in einen englischen
oder nentralen Hafen geschleppt. Wir sehen im Geiste schon
die internationalen Untersnchungskommis -
sionen aufmarschieren , die dann den nicht mehr zu bestrei -
tenden Beweis geführt hätten , daß ein deutsches U -Boot die
„Athenia " torpedierte und daß für die Bereinigten Staaten
nun wirklich und bei Gott nichts anderes übrig blieb , als
in den Krieg gegen die verruchten deutschen Barbaren und
Hunnen mit einzutreten .

Nicht wahr , Herr Churchill , so ist es doch ! Sie sind uns
der richtige Mann dafür , das corpus delicti gegen uns durch
britische Zerstörer in den Grund des Meeres hineinjagen

Gn Totgesagter meldet sich
Bon russische« Soldaten i« Pole « befreit

München , 23 . Okt . Eine gewöhnliche Postkarte machte eine
Augsburgerin in diesen Tagen zur glücklichsten Frau der
Stadt . In ungelenken Buchstaben war auf dieser Karte ver -
merkt , daß der Gefreite Georg K . an der rechten Hand ver -
letzt sei und deshalb seiner Frau nicht selbst schreiben könne,
daß es ihm im übrigen aber gut gehe. Frau K . starrte auf
die Karte , Tränen kamen ihr in die Augen , ein Wunder
war geschehen. In den letzten Septembertagen hatte sie vom
Regiment , in dessen Reihen ihr Mann stand , die Mitteilung
erhalten , daß der Gefreite Georg K. bei einem Gefecht in
Polen als tapferer Soldat sein Leben für das Vaterland
hingegeben hatte . Tatsächlich war K . schwer verwundet wor -
den und in polnische Gefangenschaft geraten . Die Polen be -
förderten ihn in die östlichen Gebiete ihres Landes , wo bald
darauf die Russen einrückten . Russische Soldaten übergaben
den schwerverwundeten deutschen Kameraden den Sanitätern
der deutschen Wehrmacht . So gelangte Georg K. in die
Heimat und ließ , da er selbst die rechte Hand nicht benutzen
konnte , durch einen Kameraden seiner Frau schreiben, daß er
jetzt in einem Berliner Lazarett liege und demnächst schon
als geheilt entlassen werde . Er hatte keine Ahnung , daß
man ihn tot geglaubt hatte . Eine Gattin , eine Mutter und
ein Söhnchen freuen sich jetzt auf die Heimkehr des Tot -
gesagten und können das Glück, das ihnen zuteil geworden
ist, noch nicht fassen .

.Sehr gehallreich ist der Vakt gerade nicht"
Bern , 23. Okt . Die „Basler Nachrichten " schreiben zu dem

Abkommen zwischen der Türkei und den Westmächten u . a . : .
„Das Zustandekommen des britisch - sranzösisch- türkischen Pak -
tes hat im Lager der Westmächte eine Freude ausgelöst , die
wohl ein bißchen übertrieben ist. Es wirkt ja in der Tat sehr
dekorativ , daß er überhaupt zustaudegekommen ist. Aber
sehr gehaltreich ist der Pakt , der das Ergebnis die-
ser Einigung ist , gerade nicht . Als deutliches Ergebnis
tritt die Bestätigung dessen hervor , was man schon seit dem
12. Mai 5. I . gewußt hat : daß Großbritannien der Türkei
Hilfe gegen Angriffe leisten will . Das Gegenstück dazu , die
Hilfe , die die Türkei gegebenenfalls England und Frankreich
zu leisten hat , wird zwar nicht entwertet , Aber doch im Wert
beschränkt durch die dem Pakt in letzter Stunde angehängte
Protokollklansel , wonach die Türkei durch ihre Paktverpslich -
tungen nicht zu einer Aktion gezwungen werden kann , deren
Folge ein Krieg mit Sowjetrußland wäre ."

Stufenweise Besetzung öes Wiina -Gebietes
Kow«o , 23. Okt . Der sowjetrussische Regierungschef und

Außenminister Molotow teilte am Sonntl - ' dem litauischen
Gesandten in Moskau mit , daß die Sowjetregierung da -Z
Wilna - Gebiet zur stufenweisen Besetzung durch die litauische
Armee freigegeben hat . Alle Einzelheiten werden durch eine
Sonderkommission geregelt , deren Eintreffen in Kowno am
23 . Oktober zu erwarten ist.

Räch den E sässern tie Brelonen
Paris , 23. Okt . Tie französische Regierung versucht jetzt

mit allen Mitteln , eine zumindest nach außen hin in Erschci-
nung tretende Einheit des Staates herbeizuführen . Nachdem
sie eine ganze Reihe eljässischer Abgeordneter und im öffent -

Eigener Bericht der Badischen Prtiic
bg. Genf , 23 . Okt . Der französische Ministerpräsident

Daladier hatte an diesem Wochenende den bisher stärksten
An stürm der Parlamentarier auszuhalten , die wei -
ter auf eine Einberufung des Parlaments drängen . Dala -
dier hatte durch Vizepräsident Chautemps den Vorschlag
machen lassen , daß die Regierung mit der Kammer und dem
Senat weiterhin auf dem Wege über die verschiedenen Kom-
Missionen verkehre , vor denen die Minister Bericht erstatten
können . Der Ministerpräsident hoffte , sich auf diese Weise
noch länger der Einberufung der Kammer zu entziehen . Da -
gegen setzten sich die Deputierten mit aller Macht zur Wehr .
Die Gruppe der Linksdemokraten hat ihr Büro be -
auftragt , bei Daladier Beschwerde einzulegen und die Einbe -
rufung öes Parlaments zu verlangen . Dieser Umstand ist
deshalb besonders wichtig , weil die Linksdemokraten die

zu lassen ! Nein , Herr Churchill ! Sie hatten nicht damit ge -
rechnet , daß jener Mister Anderson oder jene Miß Mac -
donald , die Ihnen heute als einwandfreie , glaubwürdige ,
neutrale Zeugen höchst unangenehm sind, Ihr bißchen Leben
aus dieser Katastrophe retten würden . Vor allem der Zeuge
Anderson wird Ihnen auf die Nerven fallen . Es wäre
Ihnen sicherlich viel sympathischer , wenn Sie heute Hände-
reibend und mit Augenzwinkern sagen könnten , dieser Mor -
timer starb mir gelegen ! Nun ist er nicht gestorben , son-
dern im Gegenteil ! Er steht auf , hebt die Hand zum Schwur
und legt Zeugnis wider Sie , Herr Churchill , ab . Ein Zeug -
nis , so klar , so einfach, so einleuchtend und so unbestreitbar ,
daß auch Ihre alterprobten Lügen nichts mehr dagegen ver -
mögen .

So steht die Sache, so steht Ihre Sache Herr Churchill!
In jedem anderen Lande würde ei« Minister , dem Anklage«,
wie wir sie hier gegen Sie vorbringe « , eutgegengeschlendert
würden , gezwungen werden , entweder sofort, — aber sofort!
— Rede nnd Antwort zu stehe » oder mit Schimpf nnd Schande
sein hohes Amt z« verlasse«.

Der Fall vou „Athenia " ist nicht aufgestanden. Im Gege«-
teil , er ist ei» Fall Churchill, und der Fall Churchill ist ei»
Fall England geworden .

Hier geht es darum , od ei» übersührter Verbrecher
länger »och in einem so hohe» Amt geduldet werde»

kann,
oder ob die Empörung der ganze» Weltmeiuung nicht am
Ende doch stärker ist als die Skrnpellosigkeit eines noto-

lichen Leben des Elsaß stehender Persönlichkeiten hinter
Schloß und . Iiiegel gesetzt . hat , um die Bewegung für die
Beibehaltung einer jahrhundertealten Kultur mundtot zu
machen, wendet sie sich jetzt auch gegen die bretonische
Freiheitsbewegung . Auf Grund eines Regierungs -
erlasses ist die autouomistische bretonische Gruppe , die Bre -
tonische Nationalpartei , die ihren Sitz in Rennes hatte , ver -
boten worden .

Atlllschild für SeimnlimiiMrekior
Nr. Karl Ruck

Berlin , 23. Okt . Der Führer hat dem Ge»eralmnsikdirek-
tor Dr . Karl Muck i» Stuttgart uns Anlaß der Bollendung
seines 80 . Lebensjahres den Adlerschild des Deutschen Reiches
mit der Widmung „Dem großen Dirigenten " verliehen .
Außerdem übersandte der Führer dem Jubilar mit seine»
persönliche» Glückwünschen ei« Bild mit eigenhändiger Un-
terschrift .

*
ReichsministerDr . Goebbels hat dem berühmten Wagner -

Dirigenten Dr . Karl Muck zur Vollendung seines 80. Le -
bensjahres telegrafisch die herzlichsten Glückwünsche über -
mittelt .

Jeder von uns hat das Gleiche gedacht, als er hörte , daß
dasselbe U -Boot , das das englische Schlachtschiff „Royal Oak"

versenkte , zugleich auch den Panzerkreuzer „Repulfe " torpe -
öierte und kampfunfähig machte : „Der tapfere Kommandant
und feine Mannschaft können sich freuen , wenn sie nach
Hause kommen . Sie werden als große »Helden empfangen
werden !" Das ist inzwischen auch geschehen . Auch eine Frau
in Leipzig war mit ihren Gedanken bei diesen Männern ,
wußte sie doch selbst ihren Sohn als Kommandanten in einem
der U -Boote , die durch die Meere kreuzen , um das stolze
Albion zu schlagen, wo sie es nur treffen . Sie wagte es nicht
zu glauben , daß etwa ihr Sohn dieses Heldenschiff besehligte .

Aber da platzte mit einem Male die >Kunde aus dem
Lautsprecher : Kapitänleutnant Pri ^ n war es , der die bei -
den schweren Treffer führte . Eine Mutter weinte Freuden -
tränen , und sie konnte vorerst nichts anderes tun , als zum
nächsten Postamt zu gehen und ihrem Günther ein Glück-
wunschtelegramm zu senden . Der Schalterbeamte sprang vor
Ueberraschnng vom Stuhle auf . Er sollte sich eigentlich für
den Text eines Telegrammes nicht interessieren , aber wer
konnte beim Zählen der Worte da ruhig bleiben ? Und der
brave Mann drückte gerührt der Frau die Hände und sagte
nur : „Sie beneidenswerte , glückliche Mutter !"

Daß Kapitänleutnant Prien ein halber Leipziger ist , hatte
sich in der Messestadt ^ rasch herumgesprochen . Und in der
Wohnung seiner Mut 'ter kam die Klingel ein paar Tage
nicht mehr zur Ruhe . Alle , die die Familie kennen , wollten
etwas von dem tapferen Günther wissen, der , in Osterfeld in j
Thüringen geboren , schon als Zehnjähriger nach Leipzig kam, (
das seine zweite Heimat werden sollte . Tort besuchte er das

stärkste Gruppe im Senat sind, in der vor allem die
Senatoren der Radikalfozialen Portei eingeschrieben sind.
Da Daladier immer noch Präsident der Radikalsozialen Par¬
tei ist, sieht er sich jetzt auch aus den Reihen seiner
eigenen Partei kritisiert und dem Druck ausgesetzt , der
ihn zur Einberufung der Kammer zwingen soll.

Die Tatsache , daß die Zensur einen Artikel des marxisti -
schen Parteichefs Blum strich, hat diesen zu einem wütenden
Abwehrartikel veranlaßt . Blum will sich nicht an die Regie -
rung wenden , weil diese das Vorgehen der Zensur ange -
ordnet habe , sondern an die öffentliche Meinung , denn dieses
Vorgehen bedeute nur , daß jede politische Erörterung , jede
Meinungsäußerung in Frankreich streng verboten werden
solle. Doch das Parlament werde zusammentreten , ob es
dem Zensor gefalle oder nicht und all diese lächerlichen Ueber -
griffe würden noch einmal ein Ende haben , droht Blum .

rischen britische » Lügners . Darüber muß »n« entschiede »
werde« , unj zwar zuerst von Ihne » und da»» von England
selbst.

Wir warte » auf Autwort . Antworte » Sie schnell nnd
gründlich ! Mache« Sie keine Ausflüchte und rede« Sie « icht
wieder an der Sache vorbei . Es kann keinem Zweifel unter ,
lieze «, daß Sie »ach Lage des Falles von jedem Gericht i»
der ganzen Welt für schuldig befunden würden.

Nnn stehe« Sie vor dem Richterstnhl der Weltöfsent -
lichkeit .

Auch sie kann verurteilen , Herr Churchill, und sie wird ver,
urteilen , Herr Chnrchill, und sie wird vernrteile «, lauter
und vernehmlicher als jeder andere Gerichtshof. Sie si«d
nn« mit dem Befund der Anklage bekanntgemacht worden.
Wir habe» Vorsorge getroffe », daß diese Anklage heute abend
noch auf alle« Aetherwelle », in alle« Sprachen i« alle La«-
der der Erde geht. Und jetzt ist es an Ihnen , zn reden!
Wir warten mit Spannung ans Ihre Antwort .

Der Angeklagte , der Erste Lord der britischen Admirali -
tat, Winston Churchill, hat nun das Wort.

Nie Lage an ter Westfront
Berlin , 22. Okt. Das Oberkomma»do der Wehrmacht

gibt bekannt : Im Weste» anßer geringer Artillerie - und
Spähtrnpptätigkeit keine besonderen Ereignisse.

Indien verlangt eine Zentralregierung
Lonbo«, 23. Okt. Das Verhältnis zwischen der Kongreß-

Partei und der englischen Regierung hat sich seit dem Bericht
öes Vizekönigs Lord Linlithgow so zugespitzt, daß in den
nächsten Tagen wichtige Ereignisse zu erwarten sind. Das
Präsidium der Kongreßpartei , der sogenannte Arbeitsaus -
schuß , trat am Sonntag im Zusammenhang mit dem gemel -
deten Rücktritt von acht oder sogar neun von elf indische
Provinzialregierungen zusammen . Bor ihrem Rücktritt wer -
den die Regierungen ihren Parlamenten Entschließungen vor -
legen , in denen die Erklärungen Lord Linlithgows verurteilt
und von neuem gefordert wird , daß die demokratischen Prin -
zipien auch auf Indien angewendet werden . Ein Sprecher der
Partei wiederholte die schon mehrfach abgegebene Erklärung ,
daß die Partei die Zusammenarbeit mit den englischen Regie -
rnngsstellen ablehne , solange nicht eine dem Willen der über -
großen Mehrheit des indischen Volkes entsprechende indische
Zentralregierung gebildet worden sei .

Reichsaußenminister ». Ribbentrop spricht am 24. Okt.
1939 i« Da « zig . Die Rede wird «m 20.13 Uhr vom Rund-
sank übertragen .

Der Reichskommissar für die Preisbildnng hat gege« er-
hebliche Preissteigerungen insbesondere bei Pommer -
sche« Bücklingen und Räucheraale » nachdrücklich einschreite»
müsse ».

Königin - Carola - Gymnasium und ging nach der Primareife
als löjähriger zur Handelsmarine . Seemann zu werden ,
war schon immer sein Traum gewesen , und es machte ihm
nichts aus , als er die Romantik einer Seefahrt bald mit an -
deren Augen kennen lernte . Zweimal fuhr er auf den schwan-
kenden Planken rund um die Erde , 1931 erhielt er bereits
das Kapitänspatent für die Handelsschissahrt . Nachdem er
vorübergehend als Flieger und Arbeitsdienstsührer tätig
war , trat er 1933 als 25jähriger in die Kriegsmarine ein und
begann hier feine Laufbahn als einfacher Matrose .

„Brauseköppchen "
, wie ihn seine Kameraden wegen seines

Temperamentes scherzhaft nannten , hatte aber das Zeug zu
einem echten Seeoffizier in sich, und so sehen wir ihn schon
ein Jahr später als Fähnrich , 1936 als Leutnant und 1933
als Oberlentnant . Selbstverständlich war er auch in Spanien
dabei , wo sein Draufgängertum Aufmerksamkeit erregte . Zu
Beginn des Seekrieges gegen England wurde ihm als Ka-
r ^tänlentnant die Führung eines U - Bootes anvertraut . Nach-
dem er schon für die erfolgreiche Versenkung von feindlichen
Handelsschiffen mit dem E .K . 2. Klasse ausgezeichnet wor -
den war , vollführte er nun das Husarenstück in der Bucht
von Scapa Flow . Mit dieser Tat ist er für immer in die
Heldengeschichte der deutschen Kriegsmarine eingegangen .
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Vom Totengräber zum „Hauptmann
" von Genf

Eine Kövenirkiaöe, die zum Verbot öes Aniformverkams in der Schweiz führte

Orshtme 1 dung unseres ständigen Vertreters
bg. Genf , 23. Oktober . Der Schweizer Bundesrat hat

die Vermietung und den Verkauf von schweizerischen Uni -
formen verboten . Diesem Verbot liegt ein Vorfall zugrunde ,
der sich in Genf ereignete und das fröhliche Tagesgespräch
der Stadj am vergangenen Wochenende war . Kürzlich er -
schien an einem schönen Herbstabend vor der Kaserne von
Plain - Palais ein Fliegerhauptmann . Er hatte sich vorher
ankündigen lassen als Hauptmann Stephani und ließ , kaum
daß er die Kaserne betreten hatte , die Wache zur Besichtigung
an sich vorbeidefilieren . Gerade als der Hauptmann feine
kritische Musterung begann , erschien hochroten Gesichts und
nach Atem ringend ein Korporal , der sich verspätet hatte und
vom Herrn „Hauptmann " sofort einen gewaltigen Anpfiff
erhielt . Aus seine schüchterne Erklärung , er habe den Zug
versäumt , schrie ihn der Hauptmann barsch an , er solle das
nächstemal einen früheren Zug nehmen . Inzwischen fiel aber
dem die Wache befehligenden Leutnant die ungewohnte
barsche Stimme und überbetont « Autorität des besichtigenden
Hauptmanns auf und er bat um seine schriftliche Order , die
zur Besichtigung der Wache nötig ist. Der FliegerHauptmann
antwortete : „Ich habe die Order draußen in meinem Auto
und werde sie gleich holen . Im übrigen will ich Ihnen aber
sagen , daß hier der Betrieb mir außerordentlich mißfällt .
Ihre Leute haben vom Grüßen keine Ahnung , und einen

Korporal , der seinen Zug versäumt , schätze ich schon gar
nicht." Nach dieser herben Kritik schritt der Herr Haupt -
mann hocherhobenen Hauptes aus dem Kasernentor , aber
nicht um mit der schriftlichen Order zurückzukommen , fon -
dern um auf Nimmerwiedersehen zu verschwinden .

Die politische Brigade der Genfer Sicherheitspolizei
machte sich sofort an die Untersuchung des Falles und konnte
auch nach kurzer Zeit den allzu forschen Hauptmann fest -
nehmen . Auf der Polizei legte der Herr Hauptmann schnell
seinen forschen Ton ab und entpuppte sich als der „Toten -
gräber vom St . Georgs -Friedhof . Der Mann , der offenbar
in seinem Beruf die Möglichkeiten eines schneidigen Auftre¬
tens vermißte , hatte sich die Uniform eines Fliegerhaupt -
manns geliehen und promenierte in ihr stolz am Arme sei-
nes Mädchens , das darüber stolz und selig war , daß alle
vorübergehenden Soldaten ihren Bräutigam stramm grüßen
mußten . Eine ganze Zeitlang sonnte sich so der Totengräber
mit seiner Dulcinea am Arm im Glänze der unverdienten
Ehrenbezeugungen , bis er dann , um seine Freundin noch
mehr zu faszinieren , auf die unselige Idee kam, die Käser -
nenwache zu besichtigen, die seiner Fliegerhauptmannslanf -
bahn ein jähes Ende bereitete . Nachahmer wird er keine
mehr finden , nachdem nnn auf diese Geschichte hin in der
Schweiz keine Uniformen mehr verborgt oder verkauft wer -
den dürfen .

\

rlus aller
Der gestörte Hochzeilsabend

Brüssel .
Einen nicht gerade beneidenswerten Hochzeitsavend ver -

lebte «in vierundzwanzigjähriger junger Mann in Berviers .
Als « r nämlich sehr fröhlich mit seiner jungen Frau und den
Hochzeitsgästen in einer Gastwirtschast bei Wein und Bier
zusammensaß , stürzte plötzlich eine Horde junger Männer
herein , unter denen sich ein früherer Verehrer der jungen
Frau befand . Ohne auf irgendwelche Erörterungen einzu -
gehen , schlügen die Eindringlinge aus öie Hochzeitsgesellschaft
los . Einem Gast wurde ein Auge so schwer verletzt , daß ttg
in einW^ rankenhaus eingeliefert werden mußte . Der junge
Ehemann wurde mit gebrochenem Bein vor der Tür des
Wirtshauses aufgefunde ^ .

Banditen überfallen eine Greisin
- v Brüssel .

In Wanzel « in Flandern fand ein junger Mann öes
Nachts bei seiner Heimkehr seine 76jährige Großmutter blu¬
tend und ohnmächtig in ihrem Bett vor . Nachdem ein herbei -
geholter Arzt die alte Frau wieder zu sich gebracht hatte , be-
richtete sie, daß zwei maskierte Männer in ihrem Schlafzim -
mer erschienen seien , die sie aufforderten , das Versteck ihres
Geldes anzugeben . Als die Frau nicht schnell genug antworten
konnte , wurde sie mit dicken Eisenstangen niedergeschlagen .

Zigeunerhauptmann will nicht Schwiegervater werden
Bukarest .

Die Gendarmerie von Floresti bei Klausenbura hat jetzt
den jungen Tudorache Broasca festgenommen , der feit zwei
Jahren von - fast allen Polizeiämtern Rumäniens und
Ungarns wegen zahlreicher Diebstähle und Gaunereien ge-
sucht wird .

Tudorache Broasca , dem seine Zunstaenossen den schönen
Beinamen Adonis Floricel -Smintina iFloricel ist das ge -
bratene und geplatzte Maiskorn , Smintina die Sahne ) ge -
geben haben , ist im Frühjahr 1937 , als ihm der Boden in
Rumänien zu heiß wurde , nach Ungarn geflüchtet und hat sich
dort einer Zigeunerbande angeschlossen, mit der er in vier -
zehn Monaten über 160 Diebstähle verübte . Als ihm aber
dann die ungarischen Gendarmen und Grenzwachen zu nahe
auf den Fersen waren , kehrte er nach Rumänien zurück. Er
streifte durch das Land und kam schließlich auch nach Bessa-
rabien , wo er die junae und schöne Aurelia Pitzurca kennen -
lernte , die Tochter des Zigeunerhauptmanns der beffarabikchen
Moldau . Als Broasca erfubr , baß der alte Pitzurca ein Ver -
mögen von brei Millionen Lei (75 000 RM .) besitzt , entführte
er die schöne Aurelia und floh mit ihr nach Siebenbürgen .
Dort schloß er sich zunächst mit dem Mädchen wieder einer
Zigeunevbande an und wartete darauf , daß der alte Pitzurca
seine Einwilligung zur Heirat geben würde .

Aber auch « in Zigeunerhauptmann — zumal wenn er drei
Millionen Lei schwer ist — hat seinen Stolz und gibt sein
Kind nicht jedem Strolch . Vielmehr benachrichtiate Pitzurca
die Polizei , daß der vielgesuchte BroaSca mit einer Zigeuner -
bände die Dörfer Siebenbürgens unsicher mache . Auf Grund
der von ihm gegebenen genauen Personalbeschreibung des
Broasca konnte dieser anch bald aefaßt werben . Die schöne
Aurelia aber , die inzwischen schon das verbrecherische Treiben
ihres Liebsten bemerkt hatte , kehrte , froh , von ihm befreit zu
sein , in die Geborgenbeit ihres Elternhauses zurück. Man
sieht, daß in unserer nüchternen Zeit auch die schönste Zigeu -
ner -Operetteuromantik wieder in die bequemen Gleise gut -
bürgerlicher Seßhaftigkeit zurückfindet .

Bevölkerung einer ganzen Insel farbenblind
Kopenhagen

Nach den Feststellungen eineS dänischen Augenspezialisten ,
sind die Bewohner der Insel Limsjordö an der nordjütländi -
schen Küste alle farbenblind . Die Bevölkerung dieser Insel ,
die sich auf etwa 200 Personen Belauft , kann keinen Unter¬
schied zwischen den verschiedenen Farben feststellen und so er -
scheint ihnen das ganze Leben wie ungefähr eine Schwarz -
Weiß - Fotografie . Sonst sind die Inselbewohner völlig nor -
mal . Die Farbenblindheit ist nach Ansicht des Augenspezia -
listen eine Folge der Tütsache , daß sich immer wieder Far -
benblinde mit Farbenblinden verehelicht und damit den Erb -
fehler immer weiter fortgepflanzt hätten .

Oer Kältepol wird gerechtfertigt
Moskau .

Seit vielen Jahrzehnten haben die Forscher darüber
debattiert , wo sich eigentlich der Kältepol der Erde befindet ,
das heißt , der Punkt mit den niedersten Temperaturen . Der
russische Geologe und Forschungsreisende Sergej Obrutschew
wurde im Jahre 1926 zum Entdecker des Kält °pols , als der
er den Ort Oimekon , am Oberlauf der Jndigirka in

Sibirien gelegen , bezeichnete. Die Entdeckung vollzog sich
im Nahmen einer Expedition durch das Kolyma - Indigirka -
Gebiet zusammen mit der Erforschung des bis dahin völlig
unbekannten sibirischen Tscherskigebirges . Man hat später
die Richtigkeit der Entdeckung des in Leningrad lebenden
Forschers vielfach angezweifelt und war geneigt , de n̂ Kälte -
pol der Erde auf Re südpolaren Hochplateaus bzw^ in das
nördlichste Nordamerika zu verlegen . Nun hat es aber doch
den Anschein , als ob Obrutschews Angaben richtig waren
nnd daß Oimekon endgültig als Kältepol der Erd ?^ zu be-
trachten ist. In den letzten Jahren ergaben die in Oimekon
gemachten Temperaturmessungen jeweils an mehreren Tagen
hintereinander bis zu 78 Grad Kälte , womit es als er -
wiesen gelten kann , daß Oimekon in der Tat der kälteste
Punkt der Erde ist.

BoWMM « eMvssm
München . SS Okt . Der am S. Oktober vom Syndergericht

München wegen Handtaschenraubes zu 10 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrenrechtsverlust verurteilte Franz Potle -
schak sollte am Dienstag , 17. Oktober , in eine Strafanstalt
gebracht werben . Er unternahm bei der Ueberbringung in
) »e Strafanstalt einen Fluchtversuch und wurde hierbei er-
schössen.

Potleschak hatte am 21 . September in der Sendlinger -
straße in München unter Ausnutzung der Verdunkelung
einen Handtaschenraub verübt .

12 Koffer mit geraubten Svanienschäven
in Heuschober bei Baris gesunden

Rom , 23. Okt . „Messaggero " berichtet aus Paris , von der
französischen Polizei sei in einem Heuschober in der Nähe
der französischen Hauptstadt ein aus Spanien verschleppter
großer Schatz ausgefunden worden . Zu ihren Nachforschun-
gen sei die Polizei durch ein anonymes Schreiben veranlaßt
worden . In dem Heuschober fanden die Beamten zw SN mit
Draht fest verschnürte große Koffer . In ihnen befanden
sich goldene und silberne , mit wertvollen Edelsteinen reich-
geschmückt « Kirchengeräte aller Art , massives silbernes
Tafelgeschirr , spanische Wertpapiere , Gold - und
Silberbarren sowie Bilder und Druckwerke von hohem Wert .
In Maison Alfort wurde ein französisches Ehepaar verhas -
tet sowi^ ein Bulgare , di« bereits zugegeben haben , die
Koffer in dem Heuschober untergebracht zu haben .

Polnische Schützengräben weiden eingeebnet
Bald werden in der befreiten deutschen Stadt Posen und ihrer Umgebung di«
letzten Svuren des Krieges beseitigt sein . Dafür bereitgestellte Arbeitskräfte
schütten hier die am Fort Radziwill von den Polen angelegten Schützengräbe»
zu . (Schcrl -Bilderdienst , Zander -Multtplex -K.)j

Blick m das Ausland
England oder Deutschland ?

In einem Artikel im Bukarester „Curentul " , in dem er
sich mit der äußeren Ruhe der Engländer gegenüber den
schweren Schlägen der letzten Tage beschäftigt, fragt der
Hauptschriftleiter des Blattes , Pamsil Seicaru , zum Schluß :
„Ist England so sicher , da es den Krieg gegen Deutschland
führt , daß in diesem Augenblick das Problem der Vorherr -
schaft auf die alternative Formel „England oder Deutsch-
land " gebracht werden kann ? Der Kampf Englands ist viel
umfassender . Es ist ein Kamps zwischen zwei Auffassungen
über das Lebe« , über de» Menschen, über die Bestimmung
des Individuums . Mit diesem Kampf ist die ganze Welt
beschäftigt ."

Landwirtschaftlicher Anfbanplan für die Schweiz
Der Schweizer Bundesrat hat Maßnahmen beschlossen , die

für die Eigenversorgung der Eidgenossenschaft mit landwirt -
schaftlichen Erzeugnissen von außerordentlicher Wichtigkeit
sind. Es handelt sich dabei um eine von Jahr zu Jahr stei-
gende Ausdehnung des Ackerbaues , sstr die die Vorschriften
zur stärkeren Ausnutzung des kulturfähigen
Bodens das Volkswirtschastsdepartement erlassen wird .

Pariser Luftfchntzkommando löscht „ewige Flamme "

Auf dem Grab öes unbekannten Soldaten in Paris brennt
die „ewige Flamme " als ein Symbol des ewigen Gedächt-
nisses an die Blutopfer des Weltkrieges . Sie brannte seit
dem Ende des Weltkrieges ununterbrochen bis zum ersten
ernsthaften Fliegeralarm in diesem Herbst . Da mußte sie auf
Anordnung des Luftschutzkommandos gelöscht werden , weil
man befürchtet , daß ihr Schein angreifenden Flieger » das
Zentrum der französischen Hauptstadt am Arc de Triomphe
erkennbar machen würde . Seitdem wird die Flamme bei
jedem Fliegeralarm gelöscht und erst nach der Entwarnung
wieder angezündet .

Jeden Abend daran denken :

C h lorodont
wirkt übends am besten !

Neutscher Wien am San / mi «t miM-
Przemysl , im Oktober 1939.

DWK . Wir komm«n von Krakau auf der nach Lemberg
führenden Bahnstreck« , dieser wichtigsten Verkehrsader Ga -
liziens , die im „Feldzug der 18 Tage " gleichzeitig die Haupt -
rückzugsstraße der polnischen Südtruppen bildete . In w«-
» igen Wochen haben sie die deutschen Eisenbahner wieder voll
betriebsfähig gemacht, trotzdem sie an vielen Stellen gründ -
liche Zerstörungen aufwies . In Znrawiza hört man die
Stimme eines Angehörigen öes Bahnschutzes : „End sta t i o n.
Aussteigen . Nächste Station ist Rußland !"

Trotzdem bringt uns der Zug noch bis in das Gebiet von
Przemysl . . . Die ersten Häuser der Stadt ! Unten windet
sich der San . Auf seinem jenseitigen Ufer sieht man die ruf -
fischen Postenketten . Wir halten und steigen auf freier
Strecke aus . Nur wenige Schritte . Die uuzerstörte Eisen -
bahnbrück « liegt vor uns . Spanische Reiter sperren ihren
Eingang . Ein deutscher Soldat hält Wache : der südöst -
lichste Posten unserer Wehrmacht .

An einer Stelle von schicksalhafter Bedeutung stehen wir .
Sie ist Ausdruck für die großen politischen Geschehnisse der
letzten Zeit . Ueber diese Eisenbahnbrücke geht jetzt die täg -
liche Fühlungnahme der deutschen und sowjetrussischen Kam -
mandostellen . In ihrer Mitte treffen sich die Offiziere und
regeln von Fall zu Fall die Notwendigkeiten des gegen -
wältigen Verkehrs , der selbstverständlich noch sehr gering
ist und sich in der Hauptsache auf den Flüchtlingsaus -
tausch beschränkt . Von drüben kommen Volksdeutsche aus
Wolhynien oder der Ukraine , die jetzt über Krakau in die
Pofenschen Gebiete abtransportiert werden hinüber gehen
weißrussische Flüchtlinge , die nunmehr in ihr« Heimat zurück-

kehren . Es wird geraume Zeit benötigen , bis d«r Grenz »
verkehr seine Normalisierung findet . Zu tief wurde die
Bevölkerung dieses Gebietes durch die kriegerischen Hand -
luugen durcheinandergeworfen .

Mit einem deutschen Major gehen wir am Flußufer ent -
lang . Wir hören von ihm , daß die Beziehungen zu den
sowjetrussischen Dienststellen korrekt sind und daß der Ver -
kehr in den höflichsten Formen sich abspielt . Er hat vor
Przemysl , so erzählt er weiter , schon einmal gestanden . Fünf -
vydzwanzig Jahre sind es her . Ostmärkische Truppen halten
auch jetzt wieder die Wacht an dieser Stadt , von der nur
ein kleiner Teil sich diesseits der Grenze der Reichsinteressen
befindet . Es handelt sich nur um Vorort «, die fein Eigen -
leben haben , und die heute noch von den Russen den elek-
trischen Strom geliefert bekommen . Das eigentliche Przemysl
liegt auf der anderen Seite des San . In ihm blitzen jetzt
in der Abenddämmerung die Lichter auf.

Kurz vor der großen Fußgängerbrücke , die von den
Polen gesprengt wurde , erhebt sich ein von polnischer Hand
errichtetes theatralisches Monument . Es zeigt einen Mann
in heldischer Pose und soll au die Kämpfe der Jahre 1918
bis 1923 erinnern . Dieser polnische Mann , der über den
San nach Przemysl hineinsieht , wirkt jetzt fast wie ein Sym -
bol , denn er ist nunmehr gewissermaßen zum Grenzstein
geworden . Als ob sie es gewußt hätten , daß drüben nicht
mehr ihr Land sei, war von den Polen das Denkmal auf
der „Kleinseite " von Przemysl errichtet worden . Heute rat -
tern an ihm vorbei die Wagen der deutschen Besatzuugs -
truppen . Ein Schicksal erfüllte sich. Kurt Borsdorkf .

(
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Verregneter Serbit
Der Herbst zeichnet sich in Süd - und Südwestdeutschlandim allgemeinen durch ziemlich beständiges und oft auchsonniges Wetter aus . Daß der Herbst !so verregnetwie dieses Jahr , gehört zu den seltenen Ausnahmen , dennes kommt nicht oft vor , daß die Regenperiode so lange an -hält und Regenfälle von dieser Ausgiebigkeit bringt .In den letzten vier Wochen hat es nur an einigen weni -gen Tagen nicht geregnet . Selbst wenn der Himmel einmalfür kurze Zeit aufklart , kommen bald wieder Regenwolken ,die weit mehr Wasser bringen , als es den jahrelangen Be -

obachtungen der Normalregenfälle um diese Jahreszeit ent -
spricht.

Der Boden hat sich durch den vielen Regen so sehr mitFeuchtigkeit angereichert , daß alte , längst ausLetrockneteQuellen im Taunus wieder zu fließen beginnen , mituntertritt aber auch das Wasser an Stellen als Quelle wieder
KU Tage , die sonst völlig trocken liegen .

Weiiere Ekrenkreuze für Mütter
Da bei der Verleihung des Ehrenkreuzes der deutschenMutter am 1 . Oktober die in Frage kommenden Mütter m»chnicht alle erfaßt werden konnten , hat der Führer angeordnet ,daß das Berleihungsversahren unverzüglich mit größterBeschleunigung weitergeführt wird . Wie der Reichs -

minister des Innern in einem Erlaß mitteilt , soll möglichsterreicht werden , daß ein großer Teil der in Frage kommen-den Mütter , vor allem sämtliche Mütter über 50 Jahre ,Bis Weihnachten im Besitz des Ehrenkreuzes sind . Einetwa verbleibender Rest an Anträgen muß unbedingt biszum Muttertag 1940 aufgearbeitet sein. Als weitere Ber -
leihungspuukte sind der 24. Dezember 1939 und der Mutter «
tag 1940 vorgesehen . Die Aushändigung ber Ehrenkreuzezum Weihnachtsfest erfolgt bereits am 17. Dezember , dem
Sonntag vorher . /

Renienbankfcheine im Reise- und Grenzverkehr
Der Reichswirtschaftsminister hat angeordnet , daß in allenFällen in denen die Aus - und Einfuhr von inländischenScheidemünzen im Reise - und Grenzverkehr gestattet ist, vom1. November ab auch Rentenbankscheine im Wert « von 1 , 2und 5 RM . mitgefühlt werden dürfen . Demnach dürfenkünftig z. B . im Rahmen der Reisefreigrenze bis zum monat -

lichen Höchstbetrag von 10 RM . auch entsprechende Renten -
bankscheine Mitgenommen weröen .

Weg von öer Straße bei Flakschüsfen ?
Obwohl zu verschiedenen Malen darauf hingewiesenworden ist, daß stets , wenn feindliche Flugzeuge von Flak be-

schössen werden — auch wenn kein Fliegeralarm gegebenwird , das Publikum sofort die Straße zu verlassenund sich in den nächstliegenden Luftschutzraum zu begeben hat ,wirb leider die Anweisung immer noch nicht genügend be -
achtet. Wenn nun ein Unglück passiert , so hat der Betrof -fene selbst die Schuld zu tragen .

Bei der Beschießung feindlicher Flugzeuge durch Flakwurde in Mannheim eine Radfahrerin und einige Fußgängerdurch herabfallende Sprengstücke getroffen und schwer ver -
letzt.

Es ergeht daher nochmals die dringende Mahnung an die
Bevölkerung bei ähnlichen Ereignissen sofort die nächst-liegenden Luftschutzräume aufzusuchen .

Tag »er Sausmusik am 21 . November
Auch in diesem Jahre erleidet dt« Werbung für die Pflegeder deutschen Hausmusik keine Unterbrechung . Der „Tag öer

Hausmusik " wird nach einer Anordnung der Reichsmusikkam -
mer am 21 . November begangen . An vielen Orten sindan diesem Tage eine Reihe von hausmusikalischen Beran -
staltungen geplant .

Dresdener Streichquartett spielt
am Mittwoch im Rathaussaal

Das weltbekannte Dresdner Streichquartett ist von öerNTG . „Kraft durch Freude " für Karlsruhe verpflichtet wor -
den . Es spielt am Mittwoch , 25. Oktober , 20 Uhr , im
Rathaussaal aus Werken von Mozart , Schubert und Dvorsk .Nähere Mitteilungen über das Programm weröen noch be-
kanntgegeben .

*
Badisches Staatstheater . Heute bringt bai Badische Staatstheater das alt .bewährte Lustspiel „ Ter zerbrochene Krug " von Heinrich von Kleist .Es folgen Tänze mit Orchester unter dem Titel „ Bäuerlich und be -schwingt " . Das Publikum beachte bitte Folgendes : die Garderobe ist mit iuden Zuschauerraum zu nehmen , Stö -ke und Schirme sind den Kleiderabneh -mern zu geben , man beachte die Wegmarkierung zu den Lltstschutzräumen ,bei etwaigem Fliegeralarm vertraue man sich dem Ordnerdienst an . — DiePlatzsicherungshefte zu M oder IS Karten treten für die Platzmieten ein .

Deutsche Landschaften aus WHW . Briefmarken
Die neuen Postwertzeichen für das Kciegs -WSW . 1939/40 - Gültig bis 30 . Juni 1940
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Zugunsten des diesjährigen Kriegs - Winterhilfswerks hatdie Deutsch« Reichspost besondere Po st Wertzeichen
nach Entwürfen des Künstlers Hann Trier , Köln , her -
stellen lass«n, von öen«n unsere Bilbteih « «inige zeigt . Es
werden ausgegeben , Freimarken zu 3 unö 2 Rps . : Burg
Elbogeu a . d . Eger , zu 4 und 3 Rpf . : DrachenfelH a. Rhein ,zu 6 unö 3 Rpf . : Kaiserpfalz öer Reichsbauernstadt Goslar ,zu 6 und 4 Rpf . : Uhrturm in Graz , zu 8 und 4 Rpf . : Römer
in Frankfurt Main ) , zu 12 und 6 Rpf . : Landhaus lStände -
haus ) in Klaginfurt , zu 16 und 10 Rpf . : Ruine Schrecken-
stein bei Aussig, zu 25 und 15 Rps . : Feste Salzburg unö zu40 und 35 Rpf . : Burg Hohentwiel . «Die Farben öer
einzeln « » Werte ähneln denen ber gleichwertigen gewöhn -
lichen Freimarken .

Außeröem hat öas WHW . sechs verschieöene Post -
karten herstellen lassen, öie in öer Reichsdruckerei mit
einem Freimarken -Wertstempel zu 6 unö 4 Rpf . ebenfalls
nach einem Entwurf des Künstlers Hann Trier bedruckt wor -
den sind. Die linke Hälfte der Anschriftseite öieser Postkar -
ten zeigt Bilöer bedeutender deutscher Männer , darunter
stehen bekannte Aussprüche von ihnen u «d ihr Namenszug .

Ferner hat der Zentral -Berlag der NSDAP ., Franz
Eher Nachfolger , München , ein« Danzig - Sonderpost -
karte mit der Marienkirche in Danzig nach « in«m Ent -

wurf von Prof . Richard Klein , München , herstellen lasse«,
die mit dem gleichen Wertstempel zu 6 und 4 Rpf . wie die
übrigen WHW .-Postkarten bedruckt worden ist.

Die WHW .-Postwertzeichen werden bei allen Aemter »
und Amtsstellen der Deutschen Reichspost vom 2 7. Okto -
ber 19 3 9 an bis Ende März 1940 abgegeben . Bon
der Versandstelle für Sammlermarken in Berlin W 30 wird
öer Absatz fortgesetzt , solange öer Vorrat reicht. Mit Ablauf
des 30. Juni 1940 verlieren diese Postwertzeichen ihre Gül -
tigkeit . Ein Teil davon wird gleichzeitig durch öie NSB .
vertrieben .

Die im Markenbild angegebene größere Zahl gilt als
Freig ebühr , öie kleiner « Zahl bezeichnet den Zuschlag, d«r
dem Kriegs -WHW . zufließt und in diesem Jahre auch dem
Roten Kreuz zugute kommt.

Außer diesen Wertzeichen werden Freimarkenheft -
chen mit WHW . - Briefmarken hergestellt : sie ent -
halten 4 Mark «n zu 8 und 2 und je 5 Marken zu 5 und 8,
6 unö 4 und 12 unö 6 Rpf . und werden Anfang November an
den Postschaltern für 2 RM . abgegeben . Di « für die Marken -
heftchen gedruckten Bogen werden durch die NSV . vertrieben
unö können außerdem unter den üblichen Bedingungen
schriftlich bei öer Versandstelle für Sammlermarken bestellt
werden .

Trocken Brot kommt nicht in Frage
Borralwirtschast in großem Umfang - Bertreifachte Arbeitsleistung in der Fruchtbearbeiiung - Besuch einer Marmelaöesabrtk

Wenn sonst schon in Herbsttagen in den deutschen Frucht -
bearbeituugssabriken immer Hochbetrieb geherrscht hat , so
kann man sagen , daß in diesem Jahre das Menschenmög¬
lichste dost geleistet wird , um den für die Ernährung öeö
deutschen Volkes wichtigen Brotauf st rich herzustellen .
Waggon auf Waggon von Aepfeln rollt heran , wird durch
die zementierten Spülbecken geleitet . Elevatoren bringendas Obst in die Pulperei , Riesensiebe nehmen es zum Pas -
sieren auf , und der Grundstoff für die Marmelade lagert in
unübersehbaren Faßrethen auf dem weiten Werksgelände .
Anker Zuckervorrat reicht

Nach unserem kurzen Gang durch das Werk sitzen wir
mit dem Betriebsführer zusammen . Wir wollen von ihm
hören , wie der Arbeitseinsatz und öie Vorsorge aus diesemGebiet geklappt hat . Zucker, das wirö uns versichert, ist
reichlich vorhanden unö Obst hat es in diesem
Jahre soviel gegeben , daß die Marmeladenfabriken im -
besorgt arbeiten können . Im übrigen hat man außer -
ordentlich umsichtig vorgearbeitet , so daßMarmelade in bester Qualität jederzeit und reichlich zu-
geteilt werden wird .

Wir kommen auf die Qualität der Marmelade zu
sprechen und hören , daß es keine Rübenmarmelade
gibt , öie vielen noch in Erinnerung ist . Es ist vielmehr so
bestimmt worden , daß 50 v . H . jeder Marmelade aus '
Aepfeln hergestellt wird . Dieser Apfelmarmelade werden
entweder Erdbeeren , Himbeeren . Aprikosen , Pflaumen , Jo -
hannisbeeren und Kirschen zugesetzt. Außerdem wird eine
gute Vierfruchtmarmelade hergestellt . Auf jeden Fall ändert
sich die Qualität nicht, sondern es wird eine durch das Mar -
kensystem gerecht verteilte gleichbleibend gute Ware
geliefert .
Anwannung aller Arbeitskräfte

In dieser Marmeladenfabrik in der bereits vorsorglichalles auf die kriegswirtschaftlichen Gesichtspunkte umgestelltworden war , hat bisher alles reibungslos geklappt . Es wird
auch in Zukunft alles gut gehen , denn alle nicht , kriegs -
wichtigen Abteilungen — es ergeben sich gerade in dieser
Fabrikation eine Reihe von kleineren Nebenbetrieben — sind

Rene Reise- unö Gaststättenkarten
für Brot Fleisch und Felt

Für Brot , Fleisch unö Fett werden neue Reisen und
Gaststättenkarten eingeführt . Die' Reife - und Gast -
stättenkarte für Brot berechtigt auch zur Verabfolgung von
Mehlspeisen in Gaststätten , wobei eine Menge von 100 Ge -
wichteinheiten Brot einer Menge von 75 Gewichtseinheiten
Mehl entspricht .

Auf die Reise - und Gaststättenkarte für Fleisch sind
Fleisch oder Fleischmaren und entsprechend den hierfür vor -

Prospakte Kostenlos von <J- Mineralbrunnen A0 Bad Überkingen

gesehenen Abschnitten auch Nährnpttel abzugeben . Tie
Reise - und Gaststättenkarte für Fett gibt schließlich öie Mög -
lichkeit, Butter , Margarine oöer Pflanzen - oder Kunstspeise-
fett oöer Speiseöl unö Schweineschmalz , oder Speck oder Talg
sowie Käse zu beziehen .

Bei allen Reise - oder aGststättenkarten ist das Brief - .Markensystem durchgefürht worden , so daß ihre Hand -
habung infolge der Perforierung sowohl in den Kartenaus -
gabestellen als auch bei der Benutzung durch den Verbrau -
cher wesentlich erleichtert worden ist. Darüber hinaus ist
durch öie Abstellung der Einzelabschnitte auf kleine unö
kleinste Mengen den Bedürfnissen des täglichen Ver -
kehrs besser als bisher Rechnung getragen worden .

Zur Vermeidung von Schwierigkeiten in öer Uebergangs -
zeit können öie zur Zeit geltenden Reisekarten von den Kar -
tenausgabestelleu weiter verausgabt und von den Versor -
gungsberechtigten bis zum 5. November 1939 einschließlich
weiter benutzt werden . Ab 0. November dürfen nur die
neuen Reife - und Gaststättenkarten Verwendung finden .

sofort geschlossen worden und die gesamte Arbeits -
leistung wurde auf die Marmeladenabtei -
lung konzentriert . In diesen Betrieben waren schon im-
mer viele Frauen trätig , so daß öie Besetzung öer Arbeitsplätze
an Stelle der Männer , die ihrer Wehrdienstpflicht genügen ,
sofort vor sich gehen konnte .
Spezialanfertigungen fallen aus

Die richtige Einteilung durch das Markensystem und die
Ueberlegung , daß man trotz der Kriegswirtschaft eine hoch-
wertige Qualität liefern kann , sichert also auch ans diesem
Gebiete die Ernährung , so daß „Karo —- trocken " in
Deutschland nicht gegessen zu werden braucht .
Allerdings haben wir auf allerhand Spezialanfertigungen— früher wurden bort allein 47 Sorten Marmelade ge-
macht — verzichtet . Wir kommen ohne englischen Jam aus .
Ob allerdings die Engländer ihrer arbeitenden Be -
völkerung eine tadellose Frühstücksmarmelade anbieten kön-
nen , das konnte uns auch der Betriebsführer nicht be-
antworten . Gr.

v Anregungen für einen MchenkuchenzMI
Montag : morgens : Milchmalzkaffee , Vollkornbrot ,

Marmelade, ' mittags : Petersiliensuppe , Kürbiskartoffeln mit
Fleisch,' abends : Bratkartoffeln , grüner Salat , Hagebuttentee .

Dienstag : morgens : Gebrannte Mehlsuppe , Voll -
kornbrot, ' mittags : Haschee , Rotkraut , Kartoffelbrei : abends :
Dicke Nudelgemüsesuppe mit Vollkornbrot .

Mittwoch : morgens : Milchmalzkaffee , Vollkornbrot ,
Marmelade, ' mittags : Weckklöße mit Milei , geriebene Gelb -
rüben mit geriebenen Aepfeln , grüner Salat, ' abends : Kräu -
terqnark mit Schalkartoffeln .

Donnerstag : morgens : Haferflockensuppe und Voll -
kornbrot, - mittags : Gebratene Fleischwurst , Kartoffelfellerie -
salat : abends : Apfelauflauf , deutscher Tee .

Freitag : morgens : Brombeerblättertee , Vollkornbrot ,
Apfelmus ? mittags : Eintopf sGemüsekartoffeln mit Fleische
würfeln ) , Obst : abends : Gestürzter Grießbrei lentrahmte
Frischmilch ) , Birnenkompott .

Samstag : morgens : Milchmalzkaffee , Vollkornbrot ,
Marmelade : mittags : Petersilienkartoffeln , Sauerkraut »
delikateßfalat : abendS : Buttermilchfuppe , Leberwurstbrote ,
Aepfel .

Sonntag : morgens : Milchmalzkaffee , Obstbrot : mit -
tags : Klare Gemüsesuppe , Spätzle . Braten , grüner Salat ?
abends : Rettiche , Kalter Braten , Butterbrot .

Tages-Anzeiger
Montag , SS. Oktober MS

Theater :
Badisches Ttaatsthcat » : 20 Uhr „ Der zerbrochene Krug "

Film :
Atlantik : „ Lauter Lügen "
Ea » it«l : „ ES war eine rauschende Ballnacht "

,Gloria : „ Zentrale Rio "
Kammer : „ Die Hochzeitsreise "
Pali : „ Zentrale Rio "
Rest : „ Robert Koch"
:Ht)cinqoIb • „ Sensaticnsvrozetz Casilla "
Schau bürg : „ SenwtionSprozetz Castlla "
Usa : „ Es war eine rauschende Ballnacht "

r< a f f e e , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert
Eintracht : Konz ->rt und Tanz
Kaffee Museum : Konzert — Tan , Im WintergartenLöwenrachen : Kabarett
Kaffee Röderer : Tanz
liegina : Kabarett — Tanz
Kaffee des Westens : Konzert

agesanzeiger Durlach :
Markgrafen : ,
Skala : „ DaS

In letzter Minute "
Itü "
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Nachrichten aus tarn ganzen Lande
am Noröbaden

Diamanteue Hochzeit
Großrmderseld (Amt Tauberbischofsheim) , 23. Okt . Am

Sonntag konnten öie Eheleute Andreas Horn und Frau
Rosina geb. Förter das Fest ihrer diamantenen Hochzeit be -
gehen . Beide Jubilare erfreuen sich noch guter körperlicher
uitfi geistiger Rüstigkeit .

Neunstetten (A. Mosbach ) : Der Blitz im Kle « acker .
Bei einem schweren Gewitter , öas dieser Tage hier nieder -
ging , schlug ein Blitz in « inen Kleeacker. Funkenregen stob in
die Höhe und dicker Qualm lag über der Einschlagstelle . Glück
hatten drei in nächster Nähe befindliche Personen , die durch
de» Schlag zwar einen tüchtigen Schock erlitten , doch ohne
Verletzungen davonkamen .

Bruchsal : Im goldenen Kranze . Am Sonntag
konnten die Eheleute Peter Weishaar und Frau Agnes ,
geb . Psasf , das Fest ihrer goldenen Hochzeit begehen.

Mittelbadlstbe Rundschau
Links nnd rechts der M »rg

nik . Gernsbach , 28. Okt . Dank vielseitiger Bemühungen
kam in unsere Stadt die Gaufilmstelle mit zwei Film -
abenden , um öie bei uns immer uoch bestehende „ kinolose
Zeit " auszufüllen . Im weiteren Verlauf des Herbstunter -
Haltungsprogramms steht auf Montag abend die Badische
Bühne uns zur Verfügung . Sie wird uns Schönthans
„Goldne Eva " bringen . — Im kulturellen ' Leben unserer
Stadt ist außerdem ein weiteres erfreuliches Moment zu ver -
zeichnen : Die Stadtverwaltung hat den im Sommer fest ver -
pflichteten städtischen Kapellmeister Stiebitz , seither in
Wertheim , auf L November in seine hiesige Stelle einge -
wiesen . — Studieurat Dr . Reidel von der Höheren Han -
delsschule hier ist zum Direktor der hiesigen Bezirkshandels -
schule ernannt worden . — Am Samstag trug man den all -
seits geachteten Einwohner der Vorstadt Scheuern : Franz
Böhner , Maurer , zu Grabe . Auf dem Friedhof widmeten
ihm der ev. Kirchengelneinderat , dessen langjähriges Mitglied
er war , der Kriegerverein seinem Frontkämpfer , die Firma
Schoeller und Hösch und die Arbeitskameraden genannter
Firma , sowie der Gesangverein „Freundschaft Scheuern " sei -
nem Ehrenmitglied « ehrende Nachrufe . — Auf der Straße
von Scheuern fuhr der Schlosser A. Müller derart auf ein
Hindernis ans , daß er schwer verletzt ins Krankenhaus ver -
bracht werden mußte . Gleichen Tags lieferte man einen
Mann ein , der den linken Arm in die Mahlmühle der Kel-
ter gebracht hat . — In einer Beratung der Ratsherren
wurde der mit dem Landkreis Rastatt bezüglich der Heber -
nähme des Wöchnerinnenheimes in den Gebäuden Kappler
und Elemm abzuschließende Vertrag bekanntgegeben .

Sparkassendirektor a . D . Leser 85 Jahre
Lahr , 28. Oktbr . In beneidenswerter Geistesfrische und

Rüstigkeit vollendete Sparkassendirektor a. D . Theodor Leser
sein 85 . Lebensjahr . Leser leitete mehr als vier Jahrzehnte
hindurch ( von 1884—1923) die hiesige Kasse,' die er weitgehend
ausbaute . Auch die Handelskammer darf den Altersjubilar
zu den Gründungsmitgliedern zählen . Neben seiner beruf¬

lichen Tätigkeit bemühte er sich jederzeit um die Belange des
öffentlichen Lebens .

Alpersbach : 40jähriges Dienstjubiläum . Dieser
Tag « feiert « der Bahnwärter Pg . Gottlieb Hahn sein 40«
jähriges Dienstjubiläum . Von der Blockstelle 98 , Ellenbogen ,
aus , versieht er seit 2S Jahren seinen anstrengenden Dienst
als Streckenläufer bei täglichen Marschleistungen von
durchschnittlich 25 Kilometer .

'
Miihlenbach i . K : D « r Dorfälteste . Am 19. Oktober

konnte der älteste Einwohner unserer Gemeinde , Albert O s -
wald , seinen 87. Geburtstag begehen.

Wolfach : Ein verkommenes Bürschchen . Ein aus
der Anstalt Flehingen entwichener Fürsorgezögling
wurde von der Gendarmerie tn Welschensteinach gefaßt und
in das Amtsgefängn ^ « ingeliefert . Auf seiner Flucht hatte
der Bursche in Achern « in Damenrad gestohlen , um den
Fängen des Gesetzes schneller entwischen zu können . — Fer -
ner wurden zwei Personen aus der Gemeinde Kinzigtal
wegen Vergehens gegen den Paragraphen 175 in das Amts¬
gerichtsgefängnis eingeliefert .

Siidbaden und Sochrteln
Säckinger Allerlei

ee . Säckinge », 23. Okt . Die BDM .- und Jungmädelführe -
rinnen des Kreises Säckingen hatten zusammen mit den Be -
triebsjugendwalterinnen und Ortsjugendreserentinnen der
DAF . in Säckingen eine Schulungstagung , bei der die Per -
sonalabteilungsleiterin des Obergaues Baden anwesend war
und Kreisleiter Fit ter er zu den Teilnehmerinnen sprach .
— Die Feuerlöschpolizei hatte Schlußprobe zusammen mit der
Wertseuerwehr der Lonzona . Nach Beendigung der Uebung
wurden 7 Feuerwehrkameraden , Wehrführer Otto Buck ,
Löschmeister Max L a u b e r und Franz Müller , die Wehr -
männer Wilhelm Baumgartner . Eugen Bühl , Josef
H « rjot und Emil Schlageter für 20jährige Zugehörig -
reit zur Wehr ausgezeichnet . — NS - Frauenschast und Deut -
sches Rotes Kreuz führen zusammen eine Nähstunde durch zur
Herstellung von Bereitschaftswäsche , aber auch zur Unter -
stützung und Hilfe für unsere Frauen und Mütter . — Ober -
Weichenwärter Karl Keller wurde für 40jährige Dienstzeit
mit dem goldenen Treudienstchrenzeichen ausgezeichnet .

sie
Kenzinge « (Amt Emmendingen ) : Finger in i >er

Stanzmaschine . Ein 15 Jahre alt ' r Schlosserlehrling
brachte den Zeigefinger der linken Hand in öie Stanz -
Maschine. Die Verletzung war so schwer, daß der Finger
amputiert werden mußte .

Kenzingen : Geburtstagskind . Frau Elisabeth Eng -
ler geb. Zahmer , die Witwe des verstorbenen Zimmermei -
sters Franz Engler , feierte am Freitag ihr 80. Wiegenfest .
Sie hat 11 Kindern das Leben geschenkt , von denen noch neun
am Leben sind.

Forchheim a . K . : Todesfall . Im 50. Lebensjahr starb
nach kurzer Krankheit Ortsbauernsührer Pantaleon Fehr .
Der Verstorbene hat sich um öas Wohl unserer Gemeinde
große Verdienste erworben .

Endinge » a. K. : Ein Tierquäler . Einen üblen Akt
von Tierquälerei leistete sich ein in Enöingen als Aushilss -
knecht befindlicher Mann aus Oberachern . Einem ihm anver -
trauten wertvollen Pferd schlitzte er mit der Sense die Bauch -

See erste Schnee im Sechichwmzwald
Neustadt i . Schw ., ZZ. Okt . Am Samstag kündigte sich

der Schwarzwaldwinter an . Nach einem kräftige» Tempera -
tnrrückgang siele « i» de» Morgenstunde» in Neustadt die
erste » weiße» Flocke » des Winters 198». Bald hüllte ei» dich-
ter Flockenwirbel die Stadt nnd die umliegende» Berge ei» .
Die Knppen rings » m Neustadt, vor allem der Hochfirst ,
prange » im erste « weiße » Gewand . Auch der Höchste des
Hochschwarzwaldes, der Feldberg , weist seine erste , aller»
dings »och wässerige Schneedecke auf.

deck« auf , so daß die Eingeweide hervortraten und das Tier
sofort geschlachtet w« rden mußt « . Der Rohling wurde ver -
haftet und nach Freiburg verbracht .

Freibnrg : Vermißte tot aufgefunden . In einem
Bach am Mooswald wurde eine ältere Frau , die seit zwei
Tagen vermißt war , tot aufgefunden .

Herrischried (Hotzenwald) : Geburtstagskind . Der
weit über die Grenzen seiner Hotzenwaldheimat hinaus be-
kannte Müller Ferdinand Böhler von der Herrrschried -
Muhle konnte seinen 84. Geburtstag begehen.

Unterlanchringen (Amt Waldshut ) : Todesfall . Im
Alter von erst 34 Jahren starb Gemeinderat und Ortsbauern -
sührer Erwin Fischer .

echwarzwald, Nim und Seelrel»
Ei » betrügerischer Erfinder

Ko » sta »z , 23 . Okt. Ein Erfinder , der seine Geldgeber be-
trogen hatte , indem er einen beträchtlichen Teil gewährter
Darlehen , Lizenzgebühren usw . für seinen persönlichen Le-
bensunterhalt verbrauchte , wurde in der Person eines 43
Jahre alten Mannes aus Tuttlingen vom Schöffengericht
Konstanz zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Die
Erfindung bestand in einem Luftfchutzfen st erladen ,
für dessen Alleinvertrieb eine Firma gegründet wurde , in
die ein Gelogeber aus Ueberlingen 8000 RM . hineinsteckte,
um Fabrikation und Verkaufsgeschäft zu finanzieren . Ver -
geblich wartete jedoch der Geldgeber auf die Lieferung . Da -
neben suchte der Angeklagte noch nach weiteren Geldgebern
und übertrug u. a. einem Interessenten aus Stuttgart ohne
Wissen des Ueberlinger Geldgebers das Alleinverkaufs -
recht. Für eine andere Erfindung des Angeklagten hatten
sich zwei Schreiner aus der Ravensburger Gegend inter -
essiert . Sie zahlten dem Erfinder Lizenzgebühren , doch un»
terblieb auch hier die Fabrikation .

Billings » : W e r k st a t t b r a n ö. In der Nacht zum Sams -
tag brach in der Werkstatt des Hammerwerkes Laun « in
Brand aus , der durch unvorsichtig aufgeschichtetes getrocknetes
Holz entstanden war . Zum Glück wurde das Feuer bald nach
seinem Ausbruch entdeckt, so daß größerer Schaden verhindert
werden könnt «.

Do »a»eschi»ge» : Kurzbericht . Landwirt Benedikt
Rininger , der seit langen Jahren im Stadtteil Ausen wohnt ,
feierte mit seiner Frau Maria geb. Wagner öas Fest der
golöenen Hochzeit. — Damit jeder die Farbenpracht des Hof-
gartens betrachten kann , ist öie F . F . Hofgärtnerei und das
Winterhaus heute Sonntag den 22. und am 29. Oktober von
13.30—17 Uhr bei freiem Zutritt geöffnet .

mman
BR . ONN HILDE HOFMANN

14 . Fortsetzung
Barrat war in der entferntesten Ecke stehengeblieben und

heftete feine unheimlich funkelnden Augen aus sie.
„Das mit dem Mädel ? Meinst du ? Mit der Erna Leh-

mann ? So hieß sie ja wohl ."
„Ja , so hieß sie. Du wirst diesen Namen ja wirklich nicht

vergessen haben . Aber vielleicht kannst du auch da? ! Ich aber
werde nie die Mutter vergessen ! Sie kam doch zu mir , als
man ihr Kind aus dem Wasser gezogen hatte . Noch nicht
sechzehn Jahre alt ! Ja — und da habe ich Zeugnis gegen
dich abgelegt , und ich würde es auch heute tun .

"

„Sie brauchte ja nicht ins Wasser zu gehen !" schrie Bar -
rat . „Hysterische Gans . Ich hätte ja für sie gesorgt . Ich hatte
ja noch einiges Geld . Es war doch nicht alles versoffen und
verspielt . Ich war verrückt , ich sagte es schon . Ich hätte viel -
leicht in ein Irrenhaus gehört . Du aber und der Herr
Staatsanwalt Gontard — ihr brachtet mich ins Zuchthaus .
Warum denn eigentlich ? Weil das dumme Ding noch nicht
sechzehn Jahre alt war , weil ich mit roher Hand eine un -
schuldige Menschenblüte gebrochen hätte , so sagte doch Herr
Gontard , was ? Und hat die Hand erhoben und mich zer -
schmettert . Jetzt habe ich die Hand erhoben — und

„Und ein weiteres Menschenleben auf dem Gewissen ",
sagte die Frau und stand aus . „Julia ".

„Was bedeutet ein Menschenleben ? Julia ! Nun , schweigen
wir darüber . Alles , was in den letzten Jahren geschah , geht
dich nichts mehr an . Auch sie hat er mir genommen , eben der -
selbe sittenstrenge Herr Staatsanwalt . Ja —"

„Ich ertrage das nicht mehr !" schrie die Frau gemartert ,
„das geht über Menschenkrast — du bist ein Unhold — und
ich —" '

„Und du hast mich dazu gemacht. Wahrscheinlich wirst du
auch jetzt behaupten , nicht mehr die Luft mit mir zusammen
atmen zu können . Weil sie verpestet „ t , ich weiy . Haha ! Ich
bin ein „Schädling " — und ich will es sein."

„Was willst du denn jetzt noch ? Genügt es denn noch im-
mer nicht ? Sieh mich an - !" rief die Frau aus . Sie weinte
nnd fuhr mit den Händen über ihr ergrautes Haar . „Denke
an Julia - und an den Schmerz , den ihr Tod - - ach,
mein Gott ! Hast du denn das gewollt ? Und was willst du
noch ? Fühlst doch selbst du, daß du « »* dir selbst schadest !

Hast du denn nur die Kraft zum Bösen in dir ? Wenn mich
eine Schuld trifft , so habe ich sie auch gebüßt ! Höre auf !"

„Du fragst , was ich noch will ? Ich will , daß er weiß , wer
ich bin ! Das will ich noch ! Und ich will , daß diesmal er es
ist , der zerschmettert wird — er hat dich von mir befreit , er
hat mich ins Zuchthaus verwiesen , er hat mir Julia genom -
men ! Er wußte es freilich nicht , und sie sagte es ihm nicht,
nnd das war gut so ! Sehr gut ! Nun aber soll er wissen, mit
wem er es zu tun hat . Das Heft ist in meiner Hand , ver -
stehst du ? Und diesmal werde ich es sein , der zuschlägt."

Bergliot Barrat stand wie erstarrt . Sie hielten einander
mit den Blicken wie gefesselt. Eine düstere Wollust der Rache
flackerte in den Augen des Mannes , Entsetzen in denen der
Frau .

„Bist du gekommen , um mir das zu sagen ?"
„Ja , deswegen . Und um dich zu warnen ."
„Mich ? Wovor noch ?"
„Vielleicht vor dem Herrn Staatsanwalt !"
„Wieso — mich?"
„Nun — trägst du nicht noch meinen Name » ? Du hast

ihn ja nicht abgelegt ."
„Nein , mit Absicht nicht."

„Nun also ! Vermutlich ein Teil deiner Buße — für allen
Hochmuß Er wird dich also wohl wiedersehen ? Mich aber
wirst du nicht wiedersehen , keine Sorge !"

Verbittert und höhnisch auflachend nahm er feinen Hut
und schickte sich an , das Atelier zu verlassen .

„Hjalmar !" rief sie ihm plötzlich nach . „Ich flehe dich an
— wenn ich doch noch einmal um etwas bitten darf : tue es
nicht !"

Die Tür schlug hinter ihm zu . Die harten und kurzen
Schritte entfernten sich.

Wie vernichtet stand Bergliot Barrat mitten im Raum ,
den jetzt ein fahles Zwielicht erfüllte . Plötzlich aber riß sie
sich zusammen und stürzte dem Mann nach. Sie erreichte ihn
im Park , wo er unter den nachtfeuchten Zweigen dahin -
stapfte , achtlos durch Haufen nasser Blätter . Er war vom
Wege abgekommen .

Bergliot packte ihn beim Arm .
„Was hast du vor ? Was soll jetzt werden ? Wo willst du

hin ?"

Er stierte sie an , als begriffe er nichts .
„Wozu ?" fragte er , sie hart abschüttelnd . „Nach Hamburg .

Ich werde hinfahren , ich selbst, jetzt gleich . Was willst du
noch ? Was geht es dich an ? Warum läufst du mir nach ?"

,^ u es nicht !" flehte sie . „Latz doch — sie ist ja tot ! Be -
greifst du denn nicht ! Was willst du noch — ich bitte dich !*

„Du ?" murmelte Barrat und sah ihr mit einem unbe -
schreiblich leeren , abwesenden und toten Blick in die Augen .
„Ich brauche ja dich nur zu sehen — um Geh ! Jetzt ist
es zu spät . Du hättest vielleicht einen anderen Menschen aus
mir machen können , srüher . Jetzt ist es zu spät. Du hast mich
einsam gemacht . Weil ich ein niedriger Charakter war ? Und
wenn ich das nicht war . wenn ich mich vielleicht sehnte
ach. pfui Teufel ! Jetzt bin ich es ! Niedrig , böse, einsam !
Geh !"

„Ohl " rief sie erbittert aus „Redensarten ! Schauspiel !
Selbstbejammerung ! Warum denn ? Warum ? Konntest denn
nicht auch du — in dir selbst die Kraft finden ?"

. .Offenbar nicht" , lachte Barrat schneidend. „Leb wohl , du
wirst dich nur erkälten . Du hättest einen besseren Mann ver -
dient . Du tust mir leid ! Scheiden wir also ein letztesmal
ohne Bedauern , wie ? Leben Sie völlig wohl , Bergliot Thor -
sten , und treten Sie nicht in die Schlußlinie , ich rate Ihnen
zum letztenmal !"

Damit wandte er sich kurz ab und verschwand hinter der
verwilderten Thujahecke , die den Hinteren Teil des Parkes
abschloß.

Als Bergliot , durchkältet bis ins Innerste und zitternd
ins Atelier zurückkam , hatte Klara das Feuer frisch angefacht
und die feuchten Tücher von der in Arbeit befindlichen Sta -
tue genommen . Warum sie das getan haben mochte ? Es war
sonst nicht ihre Aufgabe . Bergliot stand und blickte auf dieses
ihr letztes Werk . Es war die Statue für ein Grabmal , eine
Frau , die ihr Antlitz verhüllte , um ihren Scheitel schmiegte
sich noch der Kranz blühender Rosen , aber in der herab -
hängenden Hand hielt sie die erloschene Fackel.

Von Seybold aus Ohlsdorf , der ein kleineres Modell der -
selben Statue besaß , hatte sie telegraphisch den Auftrag zur
Großausführung erhalten .

Bergliot stand und musterte die in der Rohgestalt fast
fertige Figur , und sie fand , daß sie gut war . Aber sie wollte
sie noch vollkommener . Die Arbeit war eilig . Klara hatte
recht, man mußte sofort beginnen . Trotz allem — was gab
es auch in ihrem Leben noch — außer der Arbeit ?

Fast mechanisch schlüpfte sie in den weißen Kittel . Es war
nicht leicht , die Gedanken zu beherrschen. Immer wieder fand
si« sich mitten in d« r „Schußlinie " — zwischen ihm Barrat ,
und Staatsanwalt Gontard , und ihr Herz zog sich qualvoll
zusammen . Sie mußte zu einem Entschluß kommen. Plötz -
lich war ihr , als sei dieser Entschluß längst dagewesen , als
nähme er nun Gestalt an .

.(Fortsetzung folgt .)
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lleberleqene Karlsruher
Erste Begegnung der Gauligarunde Karlsruhe - Pfon heim - KFV . und FC . Phönix in guier Spiellaune

KFV - FC Birk4 . 1
Im Rahmen einer Doppelveranstaltung fanden diese bei -den Spiele im Phönixstadion statt und diese Begegnung hatteihre Anziehungskraft auf die Zuschauer nicht verfehlt . 2500hatten sich trotz der schlechten Witterung eingefunden , unterdenen man auch den in Urlaub weilenden Gauführer , Mini -sterialrat Kraft , der z. Zt . als Hauptmann der Luftwaffeim Felde ist, bemerkt/ . Wenn Gauliga spielt , ist die An -

ziehungskraft eben doch größer als bei den bisherigen Tref¬fen.
Die erste Begegnung des TageS sah die MannschaftenKFV . — Birkenfeld auf dem Spielfelde und dieserKampf endete zu Gunsten des Altmeisters , der mit Kraft, '

Oberst , Jmmig, ' Morlock , Hensenroth , Weiß,- Sprießler ,Rapp , Steimke , Wiegand , Tamminger einen verdienten Siegerrang . Die Mannschaft des KFB . zeigte eine sehr guteSpielweise und hatte keinen Leerlauf zu verzeichnen . DieGästeelf , die mit Herz, - Fix , Dingler, - Fix 3, Etzel , Pfrom -mer ? Morlock 2, Morlock 1 , Fix 4, Ganzhorn , Kull spielte ,stellte zwar eine körperlich starke Mannschaft ins Feld , dieaber in technischer Hinsicht ihrem Gegner nicht standhaltenkonnte .
Der KFV ., der von Beginn an mit einer leichten Ueber -

legenheit das Spiel führte , verzeichnete sofort mehrere gün -
stige Torchancen , die aber ausgelassen wurden . Auch die Ge-
genseite verstand es nicht, ihre Chancen wahrzunehmen . Die10. und 20 . Minute sieht den KFV . erfolgreich , und zwardurch Morlock , der einen abspringenden Ball des Torhürtersverwandeln konnte und durch Morlock , der einen abspringen -den Ball ^ es Torhüters verwandeln konnte und durch Sprieß -ler , der einen Flankenball von Damminger elegant mit demKopf ins Gästenetz befördert 2 : 0. Bei diesem Stande bliebes bis zur Pause trotz fortwährenden Drängens des KFV .-Sturmes , der zwar noch zu zwei weiteren Toren kam, tieaber von Schiedsrichter Kuhfeld , obwohl sie einwandfrei er -zielt wurden , nicht anerkannt wurden .

Gleich zu Beginn der zweiten Hälfte kamen die Gästebesser in Fahrt und erzielten auch nach einem schön eingelei -teten Angriff ihrer rechten Seite den 2 : 1 - Stand . In diesemZeitabschnitt zeigte der Gästeangriff wohl eine bessere Spiel -weise, jedoch vor dem Tor versagte seine Kunst . KFB . wardurch seinen Linksaußen , Wiegand , noch zweimal erfolgreich ,bis zum Spielende 4 : 1.

FC Phönix — 1. FC Pforzheim 7 : 3
Das zweite Spiel der Veranstaltung FC . Phönix —

1 . FC . Pforzheim ergab einen Sieg der Phönixelf , diemit Klingler -Daxlanden und Dienert verstärkt , den Kampfbestritt . Die schwarzblaue Formation aus Fleckenstein,- Gizzi ,Dienert : Reeb , Nied , Joram, - Mauerer , Sommerlatt , Heiser ,Klingler , Föry bestehend , zeigte in dieser Besetzung ein tädel -

loses Spiel . Mit wundervoller Exaktheit lief das Leder vonMann zu Mann , so daß der Erfolg nicht ausbleiben konnte .Der glänzend spielende Sturm , der von Heiser Verständnis -voll dirigiert wurde , hatte in dem Gästespieler Klingler dengefährlichsten Mann . Die Läuferreihe mit dem hervor -
ragenden Stopper Nied gab dem gegnerischen Sturm wenigGelegenheit zur Entfaltung . Aus dem Schlußdreieck ragteder Jugendtorhüter Fleckenstein hervor , der durch sein wohl -bedachtes Abwehrspiel die Chancen des Gegners rechtzeitigzunichte machte.

Die Pforzheimer Elf , die mit Fritsch,- Schneid , Kastner :Kemmler , Albrecht , Burkhardt : Vogt , Fischer , Württember -ger , Knobloch , Rau spielte , hatte zunächst einen Torhüter , dernicht unschuldig an der hohen Niederlage der Gästeelf ist .Was Klingler bei Phönix war , war Fischer für Pforzheim .Im übrigen zeigte aber die Mannschaft im großen und gan -zen betrachtet , eine vorteilhafte Spielweise , die in keinemEinklang zu der hohen Niederlage steht, die aber , wie bereitserwähnt , durch den Torhüter zustande tam .Unter der einwandfreien Leitung von SchiedsrichterDehm -Durlach entwickelte sich sofort ein schneidiges Spiel ,das bereits in der 10. Minute den ersten Erfolg durch Kling -lers Torschuß erbrachte . Nach weiteren 5 Minuten stellteHeiser die Partie auf 2:0 und erst in der 30. Minute konnteWürttemberg « : den ersten Gegentreffer erzielen . Phönix ,für die Folge überlegen in seiner Spielweise , kam durchSommerlatt zum 3 : 1, ein herrlicher Direktschuß von Föryergab das 4 : 1 . Wieder war es Württemberger vorbehalten ,den Torstand um einen Gegentreffer zu verringern , abergleich darauf hatte Sommerlatts Kopfball das Gästetor ge-snnden .
Mit 5 : 2 wurde die zweite Hälfte eröffnet , in der jetzt diePforzheimer , obwohl sie die größte Zeit nur mit zehn Mannspielten , mehr im Vorteil lagen , als Phönix . Nachdem Kling -ler und Heiser die Partie auf 7 :2 gestellt hatten , konntePforzheim gegen Ende des Treffens durch Fischer einenweiteren Gegentreffer buchen, so baß die Phönixelf am Ende

nach einem schön verlaufenen fairen Spiel mit 7 : 3 verdientdas Feld verließ .

Um die Karlsruher Stadtmeisterschaft
Ettlingen - Mühlburg 2 :1

Eine Ueberraschung brachte das Spiel in Ettlingen , woder Platzverein den Gauligisten ans Karlsruhe knapp be -siegen konnte . Tie Einheimischen traten wieder mit ihrerin den Spielen gegen Taxlanden und Rüppurr so erfolg¬reich gewesenen Mannschaft an , die als starke Formation zubezeichnen ist. Mühlburgs Elf war , obwohl stark gemischt,technisch überlegen , aber der Gästesturm konnte die hervor -ragende Abwehr der Platzherren einmal überwinden . DieGäste hatten insofern noch Pech, da sie bereits nach 30 Minu -ten den Linksaußen Rothermel durch Verletzung frühzeitigverloren . Ettlingen lag bereits 2 :0 im Vorteil , ehe Fischerfür Mühlburg einen Treffer aufholte . Das Qalbzeitresultatvon 2 : 1 wurde auch das Endergebnis . Ettlingen führt nunnach drei Spielen mit sechs Punkten um die Stadtmeister -schast. Ettlingen ist ohne Zweisel die Ueberraschungsels indieser Konkurrenz .
Neureul - Rüppurr 3 :5

Im zweiten Spiel um die Karlsruher Fußball - Stadtmei -sterschaft mußte Neureut , das noch vor 14 Tagen auf demTurlacher Germaniaplatz gegen Aue einen 7 : 2- Sieg feierte ,zu Hause gegen Rüppurr überraschend eine Niederlage hin -nehmen . Tic Platzelf konnte diesmal mit ihrer kombinier -ten Mannschaft nicht 'überzeugen . Bis zur Pause lag Neu -reut knapp im Vorteil . Mit 1 :0 für die Einheimischen wur -den die Seiten gewechselt. Nach der Pause nahm der Kampfeinen wechselvollen^ Verlauf . Mehr als vor der Pause nocherwartet , sielen Tore in Abständen . Neureut traf nur nochzweimal ins Schwarze , während die Gäste zu fünf Treffernkamen , was eine beachtliche Leistung bedeutet bei der Ge-sährlichkeit der Neureuter auf eigenem Gelände .
Die Durlacher Spiele ausgefallen

Tie auf dem Germaniaplatz angesetzten zur Stadtmeister -schast zählenden Fußballspiele Germania Durlach —Franko -nia Karlsruhe und Aue —Taxlanden fielen den durch dasSchlechtwetter bedingten Platzverhältnissen zum Opfer .

Sport vom Sonntag
Länderspiel

in Sofia : Bulgarien — Deutschland 1 :2in V u k a r e st : Rumänien — Ungarn 1 :1in OSlo : Norwegen — Dänemark 4 :1
Stiidtefpiele

in Prag : Prag — Wien 6 :5in Wien : Wien B — Prag B 1 : 1
Mannheimer Rundenspiele

f
C W Mannheim M5 Wüldtzsf 1 :5fR Mannheim — Seckenhei« 08 2 :0

Germania Friedrichsfeld — SpVgg Sandhofen 0:2FB 09 Weinheim — Phönix Mannheim 2 :0SC 08 Käsertal — Amicitia Viernheim 0 :2
07 Mannheim — VfL Neckarau
FC Freiburg — Kickers Freiburg

1 :2
7 :0

Stuttgarter Stadtpokal
Stuttgarter Kickers — SpVgg Untertürkheim 11 :1FV Kornwestheim — VfB Stuttgart (n . Verl .) 2 :3Stuttgarter SC — SV Feuerbach 1 :4SpVgg Bad Cannstatt — Sportsr . Stuttg . sn . Verl .) 3 :3TB Feuerbach — TSV Münster sn. Verl .» 1:1

Nürnberg/Fürth « Meisterschaft
SpVgg Fürth — 1. FC Nürnberg 1 :0

Der vielen nachfragen wegen nochmalige Wiederholung
Heute Montag , nachm . 2 Uhr

DER UIES1UIALL
Dazu :

DIE ERSTEN DREI WOCHEN¬
SCHAUEN VOM KRIEG IN POLEN
Preises 0 .45 , 0.60 , 0.75 , 1.00 (Auch für Jugendliche )

GLORIA
Eingroßartiger Kriminalfilm

Zentrale Rio
mit Len« Marenbich , Camilla Horn

Ita Rina, Werner Flitterer , Ivan
Petrovlch

Beginnt 4 .00 , « .10 , 8 .30 Uhr.
Jugendlich * nicht zugelassen .

Robert koch
Dtr Bekämpfet de» Tollt«

Emil Janninga, Werner Krauii,Viktoria ». Ballasko , Elisabeth
Flickenschiidt.

Beginn : 3 .45 , 6 .00 , 8 .30 Uhr.
Jugendl . nachmitt. zuge 'assen .

MHT/ju
Von Montag bis Mittwoch !Montag

tine Filmkomödie der heiteren
Muse - ein köstlicher Unterhal¬
tungsfilm - ein Sorgenbrecher

,Lauter Lügen
'

Fita Benkhoff - Hilde Weissner
Albert Matterstock - Johann Riemann
Regie - Heinz Rühmen n .

M M E2IIIQEJ
3) ie fflochmeHsreise

mit : Angela Sallockar - Carfta Ldck,
Mathias Wiemann •=' Ein Ufa - Film .

Beginn : 4 Uhr. Ruf 4282

Honig

Badisches
Staatstheater

Montag , 23. Eftbt .
See zerbro¬
chene Krug

Lustspiel » . Kleist
Hierauf :
rsnze

mit vrchester
„ Säuerlich

» . beschwingt "
Anfan » 20 Uhr
End e 22.15 Uhr

Dienstag , 24. Cft .
Emilio Galotti

Trauerspiel
von ßefflHJ

Anfang 20 Uhr
End e 22.30 Uhr

Mittwoch . 25. Oft .
Madame
Buttecfly

Oper von Puccini
Anfang 20 Uhr
Ende 22 .15 Uhr

Ermäßigte Tage ? -
preise von RM . 1.50
bis 3.90 Oujügi .
5 Rps . Altersver¬
sorgung ) für jede

Vorstellung .
PlaxsicherungS .

beste ( 30 oder 15
Karten ) als Ersatz
für die Platzmieten
mit weiterer Preis ,

ermätzlgung .

Zu verkaufen

Junker t Ruh
Gasherd

vierflammig , fasl neu
sowie eine fast neue .
guBeiserne , weiß
emaillierte
Badewanne

zu verkaufen .
Kriegutr.!4S,4 .St.ikt .

« lcin -An,eigen
Helsen immer :

Leopold -

strasse 20

fllietgefudie

Drei berufstätige

suchen 2—3 möbl .
Zimmer mit Früh
stück in Stadtmitte .
Äugb . u . Nr . 591«

M» • * . *« «•

Bei der heutigen vierzehnten —

Ziehung (er Mosungmlite der MeitaMsiingsscM
der Stadt Karlsruhe liir das ]alir 1939.

wurden gezogen : .
Buchstabe AA zu 500 RM .
7, 74 103, 147, 154, 23.5, 255, 267, 328, 332, 352, 380, 400, 444, 448, 458,469, 4fe , 512.
Buchstabe A zu 400 RM .
31, 38 , 52,

1142, 1162, 117K, 1181, J239 , 126Ö, 1275, 1333, 1420 , 1465, 1509 , 1576, 1614,1684, 1710, 1809, 1861, 1896, 1954, 1969, 1974, 2006, 2041 , 2019 .
Buchstabe B zu 50 RM .
8, 13, 19, 23, 84, 86 , *01, 130 , 171, 186 , 236 , 274 , 334 , 343, 351 , 419, 422, 471 ,455, 505, 517, 63», 557 , 580, 586 , 589, 595 , 628, 659, (S60, 716, 737, 757, 797, 810 ,853, 891, 1635, 1061, 1090. 1131, 1170, llS6 , 1214, 1233, 1328, 1331, 1355, 140S,1436, 1439, 1499, 1515, 1531, 1541, 1554, 1590, 1Ä55, 1M1 , 1685, 1715, 1763,1846, 1855, 1904, 1927 .
« uchst- I - C Jtt 25 RM .
6, 15, 54, 71, 74, 90, 133, 157, 196, 236 , 237, 285 , 297 , 413, 468 , 488, 493, 527,586, 594, 724, 785 , 812, 818, 857 . 874, 886, Säg, 889, 893 , 983, 997 , 1020, 1083,1174, 12E8,

'
1272, 1291, 1326, 1424, 1458, 1481, 1499, 1549, 1566, 1597, 1621,1660, 1677 , 1701, 1716, 1758, 1803, lSÄ, * 1827 , 1813, 1846, 1901, 1920, 1971,1976, 1980, 2047 , 2055 , ■2064 , 2110 , 2lft , 2118 , 2210, 2283 , . 2323 , 2329, 2346,2850, 2373 , 2?79, 2399 , 2405, 2423, 2427, 2436 .

Buchstabe D zu 12,50 RM .
16, 40, 46, 82, 80, 147, 163, 187, 189, 221, 248 , 253, 272, 281, 338 , 346 , 359,412, 468, 478, 511, 518 , 521 , 528, 596 , 600, 645, 695, 720 , 748, 792, 797, 834 ,850, 880 , 920, 945, 952, 1017, 1030, 1033, 1140, 1178, 1244, 1246, 1265, 1268,1299, 1300, 1314 , 1315 , 1361, 1369, 1383, 1398 , 1435, 1452, 1539, 1553, 1587,1961, 1706, 1746, 1766, 1778, 1810, 1819, 1832 , 1854, 1919, 1992, 1993, 2075 ,2169 , 2180 , 2211, 2261 , 2281 , 2336, 2386 , 2397 , 2428, 2431, 2446, 2499, 2527,2537, 2589 , 2593 , 2663 , 2749, 2790 .

Bei der Einlösung werden für je 100 RM . Nennwert der Auslosungs .rechte bezahlt . . . . .
'

. . . . 500 RM .dazu 5'/, Zinsen für die Jahre 1926—1939, zusammen also 70•/• — 350 RM .
somit insgesamt 850 RM .Tie Bischer der gezogenen Auslosungsscheine werden aufgefordert , dieEinlösungsbeirage vom 2. Januar 1940 ab gegen Empfangsbestätigung sowieRückgabe der Auslosungsscheine und eines gleichen Nennbetrages in Schuld -verschreibungen der Anleiheablösungsschuld der Stadt Karlsruhe bei derStadlhauptkasse Karlsruhe ( Rathaus ) schriftlich oder mündlich anzufordern .
Py » be» bei früheren Auslosungen gezogene » Stücken sind noch nichteingelöst :

Buchstabe AA Stücke z» je Sog RM .
Nichts.
Buchstabe A Stücke zu je 100 RM .
1176 (10) , 1359 ( 10) , 1511 (13) , 1867 (4) .
Buchstabe B Stück - zu je 50 RM . '
62 (11), 603 (11) , 1052 (10), 1347 (10) . 1670 (8), 1695 (4) , , 1711 ( 12) ,1770 ( 7) , 17,79 ( 11) , 1827 (9) , 1849 ( 13) , 1862 ( 10) , 1883 ( 13) , 1942 ( 13) .
Buchstabe C Stücke zu je 25 RM .
86 (13) , 122 (13) . 366 (7), 704 (11), 1060 (10), 1079 (12) , 1085 ( 13) ,1412 ( 12) , 1427 ( 11) , 16« . ( 1) , 1730 (7) , 2328 (7)) , 2337 ( IS) , 2354 (9) ,2365 (7) , 2374 US), 2376 (12) .
Buchstabe D Stücks zu je 12,5« RM .
3 (13) , 124 (7) . 214 (10) , 231 ( 13) . 320 (7) , 445 ( 12) , 1147 (11) . i486 ( 1?) ,1551 ( 12) , 1582 (13) , 1665 (11) . 1850 (7) , 1863 ( Ii ) , 1891 ( 12) . 1952 (8) .2040 ( 10) . 2090 ( 10) , 2161 ( 12) , 2195 ( 1) . 2204 (5) , 2298 (10) , 2319 ( 12) ,2333 (8) , 2342 (11) , 2361 (11) , 2382 (12 ) , 2522 ( 13) , 2536 ( 10) . 2545 ( 11) ,2571 (10), 2596 ( 11) , 2626 ( 13) , 2650 ( 13) , 2653 ( 12) , 2708 ( 10) .

( Tie in Klammern btigesetzlxn Ziffern bezeichnen den Jahrgang der Aus .losung lind zwar : ( 1) und ( 2) -- 23 . 1. 28 : (3) -- 30. 10. 28 ; (4) -- 8. 10.1929 : (5) = 10. 10. 30 ; (6) -- 23. 10 . 31 ; (V» - 11. 10. 32 ; (8) - 9. 10. 33 ;( 9) -- 11. 10. 34 ; ( 10) -- 8. 10. 35 ; (11) -- 6. 10. 36 ; (12) -- 11. 10. 37 ;( 13) - 10. 10. 1938. (56583
Karlsruhe , den 10. Oktober 1939.

TdM2
SCHULE

^ Brauhagel
Nowack -Anlage 13 — Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Anmeldung u . Einzelunterricht jederzeit

liefert schnell

und preiswert
die Druckerei
der

Dänischen Presse

WOCHE
UFA-

Theater
Beginn

4 .00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Kapital
Beginn

4 .00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Einstimmige
Begeisterung Uber

Zarah Leander
in dem Großfilmder Ufa
Es war eine
rauschende
Ballnacht
mit MARIKA KOKK

Stüwe , Slezak , Wischer

Spielleitung 1
Prof . Carl Froelich

Zu vermieten

4 Zim. - Ecku/ohng .
m. gubeh ., Gerwig -
ftratze 2, ist sofort
3U vermieten . Aus¬
kunft erteilt ztvisch .
8 und 17 Uhr die

Hocvkner -Bräu ,
Karl -Wilh .-Str . 50.

GchwevhSvige !
Wer Wert auf feinstes und klarstes Hören ohne Neben-
gerausche legt , darf nicht versäumen , bei dem Sachverstän -
digcn der Deutschen Otophone Comv ., Bersin -Weitzensce,Lehderstr . 24/5, den neuen unscheinbar im Ohr zu tragendenFernhörer zu probieren . Auch Knochenleiter zum Hörenohne Ohr . Niedriger Preis , Teilzahlung . UnverbindlicheVorführung :
Tie .lstag , 24. 10. , von 9—6 im Hotel Lutz, Karlsruhe .

Auswärtige Stevbekälle
( Aus Zeitungsnachrichten und nach Faniilienaiigaben )

Büchenbronn : Karoline Heinz geb. Bessert , 54 I . alt
Dnrlach : Karoline Weiler , Wwe ., geb . Ulmer , 92 I .
Grötzingen : Hugo Beideck , 34 I . alt — Luise Benz

geb. Bolz , 62 I . alt
Haslach : Luise Sandhas geb . Hämmerle , 63 I . alt

— Joses Haser , Schlossermeister , 43 I . alt
Lahr: Frieda Bohnert geb . Haug , 61 I . alt — Ja -

kobine Herzog geb. Jlg , 77 I . alt
Spessart : Katharina Kraft geb . Weber, 42 F . alt
Unterlanchringen : Ernnn Fischer, Landwirt und

Ortsbaue rnsnhrer , 84 I . alt
Völkersbach : Leopold Hennhöser, Pflasterer , 53 I . alt
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